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Kapıtel

DIE BEDEUTIUN DES SIUND  EBETES DER KIRCHE

I)as öffentliche und gemeinsame Gebet des Volkes CGottes oilt miıt Recht als
erstie Aufgabe der Kırche. Von Anfang verharrten darum dıie Getautften IB der
Lehre der Apostel, in der Gemeıinschaft, 1im Brotbrechen und in den Gebeten“
Apg 2,42) Die Apostelgeschichte bezeugt mehreren Stellen, da{ß die Christen-
gemeıinde einmütig gebetet habe
'”Urkirchliche Quellen bezeugen, da{fß auch die einzelnen Gläubigen bestimmte
Stunden dem Gebet wıdmeten. In verschıedenen Gegenden kam bald der Brauch
auf, für das gemeınsame Gebet feste Stunden bestimmen, die letzte Tages-stunde, WEeNN CS Abend wurde und INan das Licht entzündete, oder die TSCC WenNnn
der Aufgang des Tagesgestirnes die Nacht beendete.

Im Laufe der eıt wurden auch verschiedene andere Stunden durch gemeiınsamesGebet geheiligt, W1e€e die Väter ın der Apostelgeschichte vorgebildet fanden Dort
werden die Juüunger Z dritten Stunde versammelt ezeıgt. Der Apostelfürst „stiegdie sechste Stunde auf das Dach, beten“ 10,9) „Petrus und Johannes
gıiıngen die neunte Stunde, ZAT. eıt des Gebetes, hınauf ın den Tempel“ D
IMN Mıtternacht beteten Paulus und Silas und SANSCH (5Ott Loblieder“ (16,25)

Aus diesen gemeınsam verrichteten Gebeten ıldete sıch allmählich eın tester
Kreıs VO Gebetszeiten heraus. Dıiıeses „Stundengebet“ oder „Offizium Dıyınum“,
noch Lesungen bereichert, ist VOT allem eın Lob- und Bıttgebet, und War eın
Gebet der Kırche mıt Christus und ıhm

Das Gebet Christi

Als das WORT, das VO Vater W 1e€e der Glanz seiner Herrlichkeit ausgeht,
uns kam, Gottes Leben den Menschen mıtzuteıilen, und „der Hohepriester des

un ewıgen Bundes Menschennatur annahm, hat 1n die Fremde dieser Erde
jenen Hymnus Gottes miıtgebracht, der 1n den himmlischen Wohnungen durch alle
Ewigkeit erklingt“. Seither wıiderhallt das Gotteslob 1mM Herzen Christi mıt mensch-
liıchen Worten der Anbetung, Sühne und Fürbitte: An der Spiıtze der Mensch-
heıt bringt S1e der Miıttler zwischen (5O0£tt und Menschen 1im Namen und A Wohle
aller dem Vater dar

Pr der Sohn Gottes, „der 1NS iıst mıt seınem Vater  < (vgl Jo >und beim
Eıintritt ın die Welt spricht: „Gott, ıch komme, deinen Willen tun  « (Hebr FE
vgl Jo 6;38); hat uns auch das Beispiel seınes Betens geschenkt. Immer wıeder zeıgenihn die Evangelien 1m Gebet b61 der Offenbarung seıner Sendung durch den Vater,
VOTFr der Berufung der Apostel, beim Lobpreis VOT der Brotvermehrung, bei der
Verklärung aut dem Berg, bei der Heilung des Taubstummen, bei der Auterwek-
kung des Lazarus, bevor Petrus Zu Bekenntnis auffordert, als die Jüngerbeten lehrt, nach der Rückkehr der Jünger, die ausgesendet hatte, beim egenüber die Kınder und be] seıiner Bıtte für Petrus.

'Seın emsıges täglıches Wirken War CHNS mıt dem Gebet verknüpit un: wuchs SC-radezu daraus hervor, ob sıch 1U Zu Beten ın die Einsamkeit oder aut eınen
Berg zurückzog, frühmorgens aufstand, bis ZUFE etzten Nachtwache verharrte oder
dien Nacht 1mM Gebet mıt Gott zubrachte.



(3anz gew1ß nahm auch A den Gebeten teıl, die öffentlich ın den 5>ynagogen
stattfanden, Snach seiıner Gewohnheıit“ AIl Sabbat eintrat, oder 1mM Tempel,
den A aus des Gebetes“ nannte Ahnlich hıelt siıcher auch mıt den Gebeten,
dıe die TOMMenN Israeliten taglıch verrichten pflegten. Denn sprach die über-
lieferten Preisungen beim Mahl, w1e€e CS bel der Brotvermehrung, beım Letzten
Abendmahl und beim ahl 1ın Emmaus eigens berichtet wiırd. Ebenso betete miıt
seınen Jüngern den Lobgesang.

Bıs seinem Lebensende zeıgt der eister das Gebet als dıe Seele se1ınes mess1a-
nıschen Dienstes und seınes österlichen usganges: beım Herannahen des L e1=
dens, beim Letzten Abendmahl; ın der Todesangst und Kreuz. In den agen
seınes Fleisches hat unter lautem Stöhnen und untfer Iranen Gebete und Fleh-
rute VOTL den gebracht, der ihn VO Tode retiten konnte, und tand Erhörung aus

seiner [NOt- (Hebr. SE Durch das vollkommene Opfer autf dem Altar des reuzes
+hat tür immer JENE, die geheilıgt werden sollen, ZULT. Vollendung geführt“ (Hebr
, Vom Tode auferweckt, ebt und betet immertort für un

IL Das Gebet der Kirche

Das Gebot, beten.

Was Jesus selber CaTs CruR auch u1ls auft. „Betet“, Sagt oft, „bıttet, verlangt,
ın meınem Namen“. Eın Muster für das Beten übergibt unNns 1mM „Gebet des Herrn“.
Er mahnt uns, das Gebet se1 notwendig und musse demütig, wachsam, beharrlıch
und voll Vertrauen aut dıie Gute des Vaters, eın in der Absıcht und dem Wesen
Gottes ANSCIHNCSSCH se1n.

Die Apostel überliefern uns 1n ihren Brieten immer wiıieder Gebete, VO allem
Lobpreıs und Danksagung. S51e ermahnen uNs beharrliıchem und eifrıgen Gebet,
das 1m Heılıgen Geıist durch Christus (ZOft dargebracht wiırd. S1e versichern uns

seıner Wirksamkeıt und heilıgenden Kraftt und wollen Lobgebet, Danksagung,
Bıtte und Fürbitte.

Die Kirchei setzt das Gebet Christı fort
Der n Mensch iıst VO Gott; W ds darum tromme Menschen aller Zeıten

1m Gebet Aten; mMu diese Herrschaftt des Schöpfers bekennen un preısen.
Das Gebet (sott MU in Verbindung mıt Christus geschehen, dem Herrn und

einzıgen Miıttler, durch den allein WIr (zott Zutritt haben Er schart die gesamte
Menschengemeinschaft S1CH, da{fß das Gebet Christı und das Gebet der SahzZCH
Menschheit mıt innerer Notwendigkeıt verbunden sind. So erreicht die n
menschliche Gottesverehrung in Christus und ın ıhm allein hre heilbringende Kratt
und ıhren höchsten inn.

Eın besondersn Band spannt sıch zwischen Christus und Jenen Menschen,
die durch das Sakrament der Wiedergeburt ın seınen Leib, die Kırche, als Glieder
aufnımmt. Damıt stromt aller Reichtum des Sohnes VO aup her ın den anNnzCH
Leib Gemeinschaft des Heiligen Geıistes, Wahrheit, Leben und Anteıl seiner
gyöttlichen Sohnschaft, die sıch 1n all seiınem Beten zeıgte, als noch unter uns

lebte
Am Priestertum Christi nımmt dern Leib der Kirche teıil. Dabei werden die

Getautten durch die Wiedergeburt und die Salbung mıt dem Heiligen Geılist
eiınem geistigen Bau und einem heiligen Priıestertum geweiht. S1e werden der Gottes-



verehrung des Neuen Bundes tahıg, die nıcht uUulnNnseren eıgenen Kräften EeENTISTAMMEK,
sondern dem Verdienst und der schenkenden Liebe Christı.

„Keın größeres Geschenk könnte (SOtt den Menschen machen, als da{fß das
Wort, durch das alles geworden, ihnen ZIAuE Haupte gebe und S1E ihm als Glieder
SSC; damıt der Sohn Gottes auch Sohn des Menschen sel, eın (Sott mıt dem Vater,
eın Mensch mıi1t den Menschen, da{fß WIr auch, WECNN WIr Gott beten, VO ıhm
den Sohn nıcht abtrennen moOgen, und WCNN der Leib des Sohnes betet, dann seın
Haupt nıcht VO sıch EFCHRNE: und selber der ine Heiland selines Leibes sel,
Herr Jesus Christus, Gottes Sohn, der sowohl für uns bete als ın uns bete und DO
unls gebeten werde: Für 8888 betet als Priester; 1in 888 betet als Haupt;
VO u1ls gebeten wırd als Gott Erkennen WIr darum sowohl TISETE Stimme
1n ıhm als auch seıne Stimme ın uns!“ (Augustinus, Erklärung Psalm O5 1).

Das also 1St die Würde des christlichen Betens: teilzuhaben der Liebe des Eın-
geborenen seiınem Vater und seinem Gebet, das ın seiınem Erdenleben Z
Ausdruck kam und L11U  ; 1m Namen und ZU eıl der SAdNZCH Menschheit ın der
Kırche und ın allen ıhren Gliedern unablässıg andauert.

Wırken des Heiligen (7Jeıstes.

Dıie Einheit der betenden Kırche wırd VO Heıligen Geıist gewirkt. Er ist eın
und derselbe Geıist ın Christus, ın der aNzZCN Kıiırche und ın allen Getauften. ET
„der Geıst, nımmt sıch EEHSCFGßT Schwachheit an  “ und Strıtt selbst tür ul ein mıt
unaussprechlichen Seutzern“ (Röm 8,26) Denn C der Geılst des Sohnes, schenkt
uns „den Geilst der Kındschaft, ın dem WIr rufen: Abba, lieber Vater!“ (Röm O15
vgl Gal 4’ 9 Kor 123 Eph 5185 Jud 20) Darum iıst kein christliches Gebet mMOg-ıch ohne Wirken des Heiligen Geıistes, der die gesamte Kırche ınt und durch den
Sohn VAER Vater führt

Gemeinschaftscharakter des Gebets.

Das Beispiel und Gebot des Herrn und der Apostel, immer und unermüdlich
beten, sınd keine bloße Gesetzesvorschrift. Sie beziehen sıch autf das innerste We-

N en  3 der Kirche selbst, die ıne Gemeıinschaft ist und diesen Gemeinschaftscharakter
auch 1m Gebet ausdrücken mu Wenn darum 1ın der Apostelgeschichte Zzu ersten-
mal VOI der Gemeinde der Gläubigen die Rede ist, erscheıint S1e bereits 1m Gebet
BA  m  n mıt den Frauen, mıt Marıa, der Multter Jesu und seiınen Brüdern“
Apg 1140 „Die Gesamtheit der Gläubigen War eın Herz und 1ne Seele“ Apg 4,32),;und hre Einmütigkeit tutzte sıch auft das Wort Gottes, die brüderliche (Gemeın-
SsCHaft, das Gebet und die Eucharistie.

uch das Gebet, das 1mM Zimmer hınter verschlossener Tur geschieht, 1Sst ımmer
notwendig und empfehlenswert, und die Gliıeder der Kirche vollbringen durch
Christus 1m Heiligen Geıiste. och das Gebet der Gemeinschaft besitzt ine SanNzZesondere Würde, weıl Christus cselber gesagt hat „Wo We1l oder drei versammelt
sınd 1ın meınem Namen, da bın iıch mıtten unter iıhnen“ (Mt 1 20)

I1I1 Das Stundengebet
Heıligung der eıt.

Christus hat geboten: Ihr sollt allezeit beten und nıcht nachlassen“ (Lk ö,1
In treuem Gehorsam dıese Mahnung hört die Kıirche nıcht auftf bıtten und



Spornt u11$s mıiıt eıgenen Worten ‚Durch AD Jesus, wollen WIr Gott allezeit eın
Lobopfer darbringen“ (Hebr 13,153. Diesem Gebot folgt S1€e nıcht L1U  — durch die
Feier der Eucharistie, sondern untftfer anderem esonders durch das Stundengebet.
ach alter christlicher Überlieferung heiligt A den Lauf V{} Tag und
Nacht und zeichnet sıch adurch unter allen anderen lıturgischen Handlungen au

( Was Stundengebet oll den Tag und alle menschliche Geschäftigkeit heiligen.
eın Verlauf wurde darum neugeordnet, daß die Tagzeıten soweıt w1e€e möglıch
ihren zeitgerechten Ansatz wiedererhalten unter Berücksichtigung der heutigen
Lebensverhältnisse.

„Wenn also der Tageslauf wirklich geheilıgt und die Tagzeıten selber mıt ge1ist-
licher Frucht gebetet werden ollen, werden S1e besser eıner eıt vollzogen, die
möglıchst nahe die eigentliche eıt eıner jeden kanonıschen Stunde heran-
kommt“.

Das Verhältnis des Stundengebetes ZUuNY Eucharıistie.
DDas Stundengebet enttaltet den verschiedenen Tagesstunden Lob, ank

und Bıtte, das Gedächtnıis der Heilsmysterien und dıe Vorahnung der himmlischen
Herrlichkeit, welche die Eucharistie als „Miıtte und Höhepunkt des aNZCNH Lebens
eiıner christlichen Gemeinde“ 1im Geheimnis darbietet.

Die Eucharistiefeier wird aber auch selber durch das Stundengebet vorbereitet:
Glaube und Hoffnung, Liebe und Hıngabe, dien Haltung wırd darın genährt,
die ZUr wahren Feier der Eucharistie gehört.
Christ: Priesteramt ım Stundengebet.

Das „Werk der Erlösung der Menschen und der vollendeten Verherrlichung
Gottes“ vollbringt Christus 1mM Heiligen Geiste durch die Kırche nıcht 11U ın der
Feier der Eucharistie und beim Spenden der Sakramente, sondern auch 1m Stunden-
gebet Er iıst dabej gegenwärtıg, WCNN sıch der Beterkreıis versammelt, WenNnnNn Gottes
Wort verkündet wırd und „WENN die Kırche bıttet und SiNetN,
Heıligung des Menschen.

Dıe Heiligung des Menschen und die Gottesverehrung vollzieht sıch 1mM
Stundengebet auf die Weıse, dafß darın eın Austausch und eın Zwiegespräch ZWI1-
schen (3Oft und den Menschen stattfindet. „Gott spricht seinem Volk, das
Volk aber antwortiet mıt Gesang und Gebet“

Eıne besondere Heiligungskraft geht 1mM Stundengebet VO Wort CGottes aus Es
nımmt eiınen gewichtigen Platz e1n. Dazu gehören nıcht 1U die Lesungen aus der
Schrift, sondern auch die Psalmen, die VO (sottes Angesicht werden, und
die Bıtten und Lieder, die selber eingıbt.

Ob also 11U gelesen wırd, »”  as UÜNNSCTFET Belehrung geschrieben 1st  « (Röm 15,4);,
oder ob die Kirche betet und Singt, ımmer erhält der Glaube der Teilnehmer Nah-
PUuNns und iıhr ınn wırd Gott gelenkt, iıhm geisterfüllten Dıenst eisten und
se1ıne Gnade ın iıhrer Fülle empfangen.
Gotteslob ın Einheit mA1Lt der himmlischen Kiırche.

Im Stundengebet übt die Kirche das Priıesteramt ihres Hauptes aus und
bringt (sott „ohne Unterlafß“ das Lobopfer dar, die Frucht C Lippen, die seinen
Namen preısen. Dıiıeses Gebet iıst „dıe Stimme der Braut, die:Bräutigam spricht,



Ja ıst das Gebet, das Christus vereınt mıt seiınem Leibe seiınen Vater richtet“.
„Alle, dıe das vollbringen, erfüllen ine der Kırche obliegende Pflicht und haben
zugleich Anteil der höchsten Ehre der Braut Christi; denn indem S1e CSOFft das
Lob darbringen, stehen Ss1e 1m Namen der Multter Kırche VOTLT dem Throne Gottes“.

Mıt dem Gotteslob der Tagzeıten stımmt die Kıirche 1ın jenen Lobgesang e1n,
der ın den himmlischen Wohnungen durch alle Ewigkeıt erklingt. S1e€e kostet schon
VO dem Lob 1Mm Hımmel, das nach der Beschreibung der Apokalypse VOT dem
Ihron Gsottes und des Lammes nıe mehr endet. Unsere CHNSC Verbindung mıt der
Kirche 1MmM Hımmel wırd wırksam, WenNnn „WIFr alle, dıe 1M Blute Christı aus allen
Stäammen, Sprachen, Völkern und Natıonen erkauft (vgl. Apok 59 und in der eiınen
Kırche versammelt sınd, ın dem eınen Lobgesang den eınen dreifaltigen Gott VeOeL-
herrlichen“.

Die Propheten erschauten diese himmlische Lıturgie im dieg des Tages, der keine
Nacht, des Lıichtes, das keıine Fınsternis mehr kennt: DU brauchst nıcht mehr die
Sonne, dafß s1e dır den Tag erleuchte, nıcht mehr den Mondglanz und seiınen Schein;
der Herr selber ıst dir da ZUuU unerschöpdflichen Licht“ (Jes 60:19:; vgl Apok 21

„Eın einzıger Ta wırd se1n, U  — dem Herrn bekannt, ohne Wechsel VO

Tag und Nacht und voll Licht selbst noch AD Abendstunde“ (Zach 14,7) 4 )as Ende
der Zeıten ıst also bereıts uns gekommen (vgl. Kor oa E und dıe Erneuerung
der Welt ist unwiderruflich bestimmt und wırd ın dieser Weltzeit 1ın gewiısser Weıse
wirklich vorausgenommen ". Der Glaube lehrt u1ls über den ınn uNnseres irdischen
Lebens, daß WIr mıiıt allen Geschöpten das Offenbarwerden der Söhne Gottes —-
warten sollen Im Stundengebet sprechen WIr diesen Glauberi offen aus, WIr geben
dieser Hoffnung Ausdruck und Nahrung und haben schon Anteil unendlichen
Lob und jenem Tag, der keinen Untergang kennt

Bıtte und Fürbitte.
Außer dem Gotteslob spricht die Kirche ın der Liturgıie auch das Wünschen

und Verlangen aller Gläubigen Aaus und biıttet Christus und durch iıh den Vater
das eıl der aNzChH Welt Diıese Stimme der Kıirche ıst zugleich die Stimme Christi:
denn die Bıtten geschehen ın seiınem Namen, „‚durch Christus, Nsern Herrn“. Dıe
Kirche Jenes Beten und Flehen fort, das Christus ıIn den Tagen seınes Fleisches
VOTL (SOtt rachte und das iıne einzıgartıge Kraft besitzt. Dıie kırchliche Gemeıun-
schaft zeıigt also nıcht U  — durch Liebe, Beispiel und Buße, sondern auch durch das
Gebet ıne echte Mütterlichkeit, Menschen Christus führen

Das geht esonders alle jene A die durch eınen eıgenen Auftrag ZU Stunden-
gebet erufen sınd: die Bischöte und die Priester, die für hre Gemeinde un das
Nn Gottesvolk VO Amtsn beten, dıe übrigen Weihegrade und die Ordens-
leute.

Quelle und Öchste Form des Hirtendienstes.
Die Stundengebet teilnehmen, lassen das Volk Gottes 1n geheimnisvoller

apostolischer Fruchtbarkeit wachsen. „Denn die apostolische Arbeit ist daraufhinge-
ordnet, da{fß alle, durch Glauben und Taufe Kınder Gottes geworden, sıch Crsamll-

meln, iınmıtten der Kırche Gott loben, Opfer teilnehmen und das Herrenmahl
genießen“. SO wırd das Leben der Gläubigen Ausdruck und Offenbarung des
Mysteriums Christıiı un des eigentlichen Wesens der wahren Kirche, der eıgen ıst,

sıchtbar und mıt unsichtbaren Guütern ausgestattet se1n, voll Eifer der ätıg-
keit hingegeben und doch frei für die Beschauung, ın der Welt ZUSCHCH und doch
unterwegs“.



Lesungen und Bıtten des Stundengebetes erganzen einander als Quelle des christ-
liıchen Lebens. Es nährt sıch VO Tisch des Wortes und empfängt Stärkung 1m ıtt-
gebet. Gott allein, ohne den WIr nıchts tun können, sibt uNnserem Wırken autf
Beten hın Erfolg und Wachstum; werden WIr täglıch einem Gottestempel 1mM
Geılste aufgebaut bıs 7ABE Vollma{fß der Lebenshöhe Chriusti und erhalten die Kraft,
Christus denen verkünden, die noch raufßen sind.

Das Herz ım Einklang mALt der Stimme.

Beiım würdıgen, autmerksamen und liebenden Vollzug dieses Gebetes mMuUu
das Herz mıt der Stimme 1M Einklang stehen. Dann TYSLT wırd eigenständıges Iun
jedes Teilnehmenden, Quelle der Gottesliebe und vielfältiger Gnade, Nährboden
des persönlichen Betens und apostolıschen Wirkens. Mıt der Gnade VO oben sollen
alle unermüdlich zusammenarbeıten, damıt S1€e nıcht 1Ns Leere gehe. Indem Ss1€
Christus suchen und 1n seın Mysterium ımmer tietfer eintreten, sollen S1e in der-
selben Gesinnung Gott loben und ıhr Flehen ıhm erheben, ın welcher der gOtt-
lıche Erlöser selber gebetet hat

Die Teilnehmer Stundengebet
a) Dıie Feıer ın der Gemeinsclyaft

Wıe die übrigen liturgischen Handlungen ist auch das Stundengebet nıchts
Prıvates; geht den aNnzZCh Leib der Kirche A macht iıhn sıchtbar un wirkt auf
iıhn e1In. Seıne kırchliche Feıier trıtt klarsten zutage un empfiehlt sıch darum
besonders, WenNnn die Ortskirche mıt ihrem Bischof, den seıne Priester und diıe
Altardiener umgeben, verrichtet. „In ıhr 1st wahrhaft dıie eıne, heilige, katholische
und apostolische Kıirche gegenwärtıg und Werke“. Dıiıese Feıer, dıe das Dom-
kapitel oder die anderen Priıester auch ın Abwesenheit des Bischofs halten können,
oll iımmer eıner für die jeweilige Tagzeıt passenden Stunde und wennmöglich
unter Teilnahme des Volkes geschehen. Dasselbe oilt für die Kollegiatkapitel.

1: uch andere Kreıse VO Gläubigen sollen die Haupttagzeıten gemeınsam
iın der Kirche eiern, 11U  — möglıch ıst Unter ihnen SCH die Pfarreien als Zel-
len der 10zese hervor, räumlich zusammengefaßst unter eiınem Hırten, der den
Bischof vertrıitt; „Sıe stellen auf ZEW1SSE Weıse die über die n Erde verbreitete
Kırche dar“

Wenn U dıe Gläubigen Z Stundengebet versammelt werden und iın iıhrer
Versammlung Herz und Stimme vereınen, zeıgt siıch ın ihnen die Kırche, die das
Mysteriıum Christi fteijert.

Dıe Aufgabe, das Gebet der Gemeinschaft aAnzusetzen und eiten, fällt
jenen Z die durch die heilige Weıiıhe oder eınen esonderen kanonıschen Auiftrag
dazu bestimmt sınd. „Sıe sollen sıch bemühen, daß alle, die ıhrer orge anvertrau
sınd, in einmütıgem Gebet verharren“. S1e sollen dafür SOrFSCH, da{fß die Gläubigen
eingeladen und dahingehend unterwıesen werden, VO allem Sonn- und Festta-
SCH dıe Hauptteile des Stundengebetes gemeıinsam teiern. S1e sollen zeıgen, w1e
Ina  ) Aa4US dieser Teilnahme lauteres Gebet schöpfen VErIIMNas, und die Wege weısen
Z Verständnıis des christlichen Sınnes der Psalmen und Zur verbreiteten Wert-
schätzung und UÜbung des kirchlichen Gebetes.



Dıie Gemeinschaften der Kanoniker, Mönche, Nonnen und der übriıgen
Ordensleute, die durch Regel oder Konstitutionen Z gemeiınsamen oder einzel-
NECNMN, vollständigen oder teilweisen Stundengebet verpflichtet sınd, vertreten dıe
etende Kıirche 1ın esonderer Weıse. S1e bieten eın Beispiel der Kırche, die einmü-
t1g und unablässıg den Herrn obt und gerade durch ıhr Gebet dıe Pflicht erfüllt,
„mıt großem Eiter Autfbau und Wachstum des anzcCn mystischen Leibes Christi
und Wohl der Teilkirchen mıtzuwirken“. Das gilt AL allem VO denen, die eın
kontemplatives Leben tühren

Auch Priester und Kleriker, die nıcht ZUr gemeınsamen Feıier verpflichtet
sınd, die aber gemeınsam leben oder doch zusammenkommen, sollen sıch darum
mühen, wenı1gstens eıiınen Teıl des Stundengebetes gemeınsam verrichten, VOT
allem Morgen die Laudes un Abend die Vesper.

uch den Mitgliedern religiöser Genossenschaften beiderlei Geschlechtes,
dıe keiner gemeınsamen Feıier verpflichtet sınd, und den Angehörigen jedes In
stıtutes mıiıt Streben nach Ööherer Vollkommenheit gilt der eindringliche KRat; diese
Lıturgıe wenı1gstens teilweise, miıt oder ohne Volk, In der Gemeinschaftt feiern.

uch Laienkreise, die sıch Zn Gebet, ZUu Apostolat oder 4A4U5S einem ande-
ICN rund versammeln, sınd eingeladen, den Diıenst der Kirche erfüllen un:
eınen Teıl des Stundengebetes teiern. Vor allem ın der Lıturgıie sollen S1€e lernen,
Gott den Vater ın Geıist und Wahrheit anzubeten, un wIıssen, da{ß S$1e 1MmM Ööffentli-
chen Gotteslob und Gebet alle Menschen erreichen un viel zur eıl der Welt bei-
tragen können.

Viel ist 6S wert, WENN auch die Famılie als heilige Hauskirche nıcht L1UT gemeın-
sa betet, sondern 1m Rahmen ihrer Möglichkeiten auch Teile des Stundengebetes
verrichtet und sıch damıt innıger 1ın dıe Kırche einfügt.

Das Gebot ZUNYT Feıer des Stundengebets
Den ZUu heiligen Diıenst Berufenen i1st das Stundengebet auf besondere Weıse

anvertrau Jeder einzelne VO iıhnen mMu auch ın Abwesenheit des Volkes mıt
den dann nötıgen AÄAnderungen verrichten. Dıe Kirche hat sı1e Aur Stundengebet
abgeordnet, damıt diese Aufgabe der aNZCNH Gemeinschaft wenıgstens durch s1e
sıcher un beständig erfüllt wırd und das Gebet Christi ın der Kirche unablässıg
tortdauert.

Der Bischot vertritt dıe Person Christı 1ın hervorragender und sıchtbarer Weiıse.
Er ıst der Hohepriester seıner Herde, VO dem das Leben seiner Gläubigen in
Christus gewissermaßen entspringt und abhängt. Darum mMu 1m Gebet der
erste VO allen se1ın, und seın Vollzug des Stundengebetes erfolgt immer 1m Namen
und zugunsten der iıhm anvertrauten Kırche.

Dıie Prıiester, die dem Bischof und dem aNZCN Priesterkollegium zugehören und
gleichfalls die Person des Priesters Christus Vertreten; nehmen derselben Auf-
gabe teıl, VO Gott für das ihnen anvertraute Volk un tür dienWelt beten.

S1ıe alle versehen den Dienst des Guten Hırten, der für dıe Seinen betet, dafß S1e
das Leben haben un vollendet seıen ZuUuUr Einheit. Im Stundengebet, das die Kırche
iıhnen aufträgt, kann ihnen aber nıcht 11U Hıngabe und persönliches Gebet ent-

springen, sondern aus dem Reichtum der Meditation können S1e hre Tätıigkeit als
Hırten und Glaubensboten nähren und tördern ZUr Freude der anzcn Kirche
Gottes.



Der Bischof, die Priester und die übrigen Weıhegrade, die VO der Kırcheden Auftrag ZU Stundengebet empfangen haben (vgl. Nr 7 sollen täglıch
den wahren.
ganz verrıchten und soOwı1et als möglıch den zeıtgerechten Ansatz der Gebetsstun-

Den Tagzeiten Laudes und Vesper, welche die Angelpunkte dieser Liturgie dar-stellen, sollen S1e das gebührende Gewicht beimessen. Ihre Sorgfalt mOöge dahıngehen, diese Tagzeıten nıcht auszulassen, CS sel denn Aaus schwerwiegenden Gründen.Auch den Lesegottesdienst sollen S1e als esondere Feier des Wortes Gottes treuhalten. Damıt ertüllen S1e täglıch die ıhnen besonders übertragene Aufgabe, dasWort Gottes aufzunehmen und adurch vollkommenere Jünger des Herrn Wer-den, die unermeßlichen Reichtum Christi ımmer mehr Freude und Geschmacktinden
Um den Tag heiligen, se1l ihnen schließlich die Miıttlere Tagzeıt ansHerz gelegt und die Komplet, mıt der S1€ sıch VOrTr der Nachtruhe Gott empfehlenund das N „Opus Dei“ abschließen, das Werk, das Gott 1m Menschen undfür Gott wırkt

Den ständıgen Dıakonen steht d wenı1gstens einen Teıl des Stundengebe-ces; den die Bischofskonferenz festlegt, täglıch halten.
471 3 Die Dom- und Stiftskapitel mussen jene Teile des Stundengebetes 1mChor verrichten, die ihnen durch allgemeines oder esonderes Recht zugewıesensınd. Dıie einzelnen Kapıtelmitglieder mussen allein für sıch aufßer den für jedenPriester vorgeschriebenen Tagzeıten u  — jene beten, die ın ihrem Kapıtel verrichtetwerden.

Dıie ZUu Stundengebet verpflichteten religiösen Gemeıinschaften und hreMiıtglieder teiern die Tagzeıten gemäfß dem für S1ie geltenden Sonderrecht. Fernergıilt die Bestiımmung VO Nr für alle, die heilige Weihen empfangen haben
Die übrigen relig1ösen Genossenschaften und ıhre Mıtglieder werden —-mahnt, Je nach den Umständen einıge Teile des Stundengebetes feiern, weil dasGebet der Kırche S16€, auch wenn S1e überall verstreut sınd, eiınem Herzen uneıner Seele zusammenschließt.

Dieselbe Mahnung gilt den Laıen.

C} Die Struktur des Stundengebetes und seiner Feier
Das Stundengebet folgt ordnenden Gesetzen und verbindet ın bestimmterWeıse dieselben Bauelemente, die INa  } auch ıIn den übrigen christlichen Feıern —trıittt. Auf den Hymnus tolgt das Psalmengebet, darauf iıne kurze oder längereLesung AaUus$s der Heiliıgen Schrift und schließlich dıe Bıtten.

Ob Nu diese Liıturgıe VO der Gemeıinschaft gefeiert oder VO einzelnen verrich-
tet wiırd, iıhr wesentliches Baugesetz bleibt bestehen: Sıe ıst Zwiegespräch zwıischenGott und dem Menschen. Allerdings kommt der kırchlich gemeıinschaftlicheCharakter des Stundengebetes ın der gemeınsamen Feier deutlicher zZUu Ausdruck;S1e hılft dem einzelnen, Je nach seıiner Stellung iınnerhalb der Gemeinschaft aktıvteilzunehmen, se1 durch die Akklamationen, die AÄAntwort autf den Gruß, das ab-wechselnde Psalmengebet oder anderes. Auf diese Weıse lassen sıch auch die ver-schiedenen liıterarischen Arten besser ausdrücken. Darum ıst im Rahmen desMöglichen die gemeınschaftliche Feıer mıt Beteiligung und tätıger Teilnahmeder Gläubigen der VO einzelnen gleichsam privat vollzogenen vorzuzıehen. We1-
ters verdıent den Vorzug, wWenn das Offizium entsprechend der Eıgenart seinerTeile und nach der Fähigkeit der Teilnehmer wırd.



So wırd auch die Aufforderung des Apostels befolgr: Aa Wort Christi wohne 11ın seıner Fülle unter euch: Lehret und mahnet einander ın Weisheit und sınget voll
ank 1n Herzen Gott Psalmen, Hymnen und geistliıche Lieder“ Kol 5,16;
vgl Eph 5,1 9—20)

Kapitel
DIE HEIL;GUNG DES UN  - DIE LITURGISCHEN TAGZEITEN

Die Eröffnung des Stundengebetes
Das Stundengebet wırd für gewöhnlıch mıt dem Invıtatorıum eröffnet.

Dıieses umta(ßt den Psalmvers ALert, öffne meıne Lıppen, autf da{fß meın und dein
Lob verkünde“ und den Psalm Damıt werden die Gläubigen taglıch eingeladen,
das Lob Gottes sıngen, seine Stimme hören und nach der „Ruhe des Herrn“
auszuschauen.

Anstelle VO Psalm können auch die Psalmen 99 oder verwendet
werden.

Es verdıent den Vorzug, WEeNNn der Psalm des Invıtatorıiıums responsorisch gebe-
tet wırd  * Die Antıphon wırd vorgetragen, sogleich wiederholt un auch nach jeder
Psalmstrophe wıederaufgenommen.

WDas Invıtatoriıum steht immer Begınn des täglıchen Gebetes. Es geht
also entweder den Laudes oder dem Lesegottesdienst O:  Ny, Je nachdem, womıt
der Tag begonnen wırd. Der Psalm mıt seiner Antiphon annn entfallen, wWenn
den Laudes vorangeht.

Welche Antıphon den verschiedenen liturgischen agen Zu Invıtato-
1um IIN wırd, ıst jeweils entsprechender Stelle vermerkt.

I1 Laudes und Vesper
„Dıie Laudes als Morgengebet und die Vesper als Abendgebet, nach der ehr-

würdigen Überlieferung der Gesamtkirche dıe beiden Angelpunkte des täglıchen
Stundengebetes, sollen als dıe vornehmsten Gebetsstunden angesehen und als
solche gefeiert werden“ (Lk öla, 00)

Dıe Laudes sınd Zu  _ Heiligung der Morgenstunde bestimmt. Aus vielen ıhrer
Teile geht das deutlich hervor. Dıesen morgendlichen Charakter spricht der heilige
Basılius sehr gut aus „Der Morgen oll mıiıt den ersten egungen unNnserer Seele und
unNnseres Geılistes Gott geweiht se1ın. Wır wollen nıchts unternehmen, ehe WIr 1m
Gedanken Gott klar und heiter werden, w1ıe 1ın der Schrift heißt Gottes SC-
dachte ıch und wurde froh (Ps 76,4). Ebenso wollen WIr auch mıt unserem Leib
nıcht ans Werk gehen, bevor WIr das Wort erfüllt haben Zu dır 111 iıch beten, Herr
INOrSCNS hörst du meıne Stimme, MOrSCNS stehe iıch VOL dır und schaue aus (Ps 9
T

Dıiıese Gebetsstunde 1m Licht des anbrechenden ages ruft die Auferstehung
Jesu, des Herrn, wach. Er ıst das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet (vgl. Jo
159); ıst dıe „Sonne der Gerechtigkeit“ Mal 4,2) und der „Aufgang aus der Höhe“
(Lk 1,78) So verstehen WIr auch dıe Mahnung des heiligen Cyprıan „Des mMOrsSCNs
Mu INa  - beten, damıt die morgendliche Auferstehung des Herrn 1m Gebet SC-
feiert werde“.



Dıie Vesper wırd gefeiert, WEeNnNn Abend geworden iıst und der Tag sıchschon eneıgt hat, damıt WIr „Dank SCn für alles, W as WIr diesem Tag erhaltenoder recht vollbracht haben“ uch QSeTeT Erlösung gedenken WIr ın diesem (38:=bet, das WIr ‚wıe Weihrauch VOTLr dem Herrn“ emporsteigen lassen. Als Abendopfergeschieht das Erheben unserer Hände „Das kann In heiligem ınn auch VO demAbendopfer verstanden werden, das der Herr und Heiland abends beim ahl denAposteln übertrug, als den Begınn der heiligen Mysterıen der Kıirche SECLZEE; unddas Cags darauf als Abendopfter, das heißt Ende der Zeıten, 1mM Erheben seiınerHände dem Vater Zu eıl der aNZECN Welt dargebracht hat“ Um Nsere off-
Nung schließlich dem Licht zuzuwenden, das keinen Untergang kennt, ‚wollen WIr
beten un bıtten, daß VO das Licht über H. komme, wollen WIr dıe Wae-derkunft Christi erflehen, die die Gnade des unerschöpflichen Lichtes schenkt“.
Ta dieser Stunde wollen WIr ıIn den Rut der Ostkirchen einstımmen: „HeıteresLicht der heiligen Herrlichkeit des ewıgen himmlischen Vaters, seliger Jesus Chri-
stus! Zum Sınken der Sonne gelangt, des Abendlichtes ansıchtig, wollen WIr den
Vater, den Sohn und den Geıist, den heiligen Gott besingen.“

Vor allem Laudes und Vesper sollen als christliches Gemeindegebet gehaltenwerden. Ihre öffentliche und gemeiınsame Feıer oll daher esonders VO denengepflegt werden, die eın gemeınsames Leben tführen och hre Verrichtung wırd
nehmen können.
auch den einzelnen Gläubigen empfohlen, dıe keiner gemeınsamen Feier teil-

41 Laudes und Vesper beginnen mıt dem Psalmvers „O Gott, komm mMırHıiılte! Herr, eıle mır helfen“, dem das „Ehre se1l und außer 1ın der Fastenzeıtdas „Alleluja“ folgen. All dıes entfällt aber in den Laudes, WECeNN S1e mıiıt demInvıtatorium beginnen.
Nun folgt der Jeweılige Hymnus. Er oll der Tagzeıt die Je eıgene Färbunggeben und eıiınen leichten und trohen Begınn des Psalmengebetes schaffen, esonders1ın der Feıer mıiıt dem Volk

Auf den Hymnus folgt das Psalmengebet nach den Regeln VO Nr LB125 Das Psalmengebet der Laudes besteht aus einem Morgenpsalm, eiınem Lobge-5Sang adus dem Alten Bund und einem Lobpsalm.Das Psalmengebet der Vesper esteht Aaus Wel Psalmen oder Psalmabschnitten, diefür diese Stunde und für iıne Feıer mıiıt dem Volk passend ausgesucht sınd, und Aauseinem Lobgesang aus den Apostelbriefen oder der Apokalypse.
ach dem Psalmengebet wırd 1ne kurze oder Jängere Lesung aus der Heili-

SCH Schrift gehalten.
Dıie kurze Lesung wechselt Je nach Wochentag, Kirchenzeit oder Fest. S1eoll als echte Verkündigung des Wortes Gottes gelesen und gehört werden, dieeınen heiligen Satz kraftvoll darbietet. Auch manches kurze Schriftwort, das In derlaufenden Lesung wenıger zur Geltung kommt, erscheint hier ın hellem Licht
Man kann aber auch ıne längere Lesung wählen, besonders bei der Feier mıiıtdem Volk Dazu wırd INa  - VO  — allem die Texte des Lesegottesdienstes oder derMesse des betreffenden Tages verwenden; doch ıst auch die Auswahl eiıneranderen, besonders geei1gneten Lesung nıchts gemäfßs Nr 248, 249 und 221 eINZU-wenden.



Wenn YABRE Erläuterung der Lesung gut erscheınt, kann 1ın der Feier mıt
dem olk ıne kurze Homiulie gehalten werden.

.Auft dıe Lesung oder Homiulie annn 1ne kurze Stille folgen.
1e Antwort in der gemeınsamen Feıier bildet eın Antwortgesang. Im prıva-

ten Gebet kann weggelassen werden. An seiner Stelle können auch andere Lieder
werden, die für diesen Zweck gee1gnet und VO  - der Bischofskonferenz

dafür zugelassen sind.

.Nun wird feierlich der Lobgesang aus dem Evangelium gebetet: den Lau-
des das „Benedictus“, ZULE Vesper das „Magnifıiıcat”. Beide rücken Lob und ank
für die Erlösung N und sind ın der römischen Kirche seıt Jahrhunderten in ftestem
Gebrauch. Dıiıe Antiphonen dazu wechseln Je nach Wochentag, Kirchenzeıt oder
Fest

51 Auf den Lobgesang folgen ın den Laudes Bıtten Z Weıihe des ages un der
Arbeit Gott, in der Vesper dagegen Fürbitten (vgl. Nr 79—193)

Danach sprechen alle gemeınsam das Vater Unser.

Unmittelbar nach dem Vater Unser wırd die abschließende Oratıon gebetet.
Sıe findet sıch für die gewöhnlichen Wochentage 1m Psalterıum, Sson 1m Eigenteil
(Proprium).

Leıtet eın Priester oder Diakon dıe Liturgie, entliäfßt NUu das olk mıt
dem ruß SAJer Herr se1l mıt euch“ und dem egen w1e 1in der Messe samt der Auf-
forderung „‚Gehet ın Frieden“. Sonst wird geschlossen mıiıt „Der Herr 8 uns  “
uSW

1888 Der Wortgottes-Dienst”
Der Wortgottes-Dienst oll dıe Meditatıon der Heiligen Schrift und der

besten Werke geistlicher Schriftsteller dem Volk ottes erschliefßen, VO allem
Jjenen, die auf besondere Weıse dem Herrn geweiht sind. Schon bei der täglichen
Med(teier wırd die Heilige Schrift in reicher Auswahl gelesen. Dennoch wırd der
Schatz aus Offenbarung und Überlieferung, den der Wortgottes-Dienst enthält,
viel Z geistlichen Fortschritt beitragen. Vor allem die Priester sollen nach diesem
Reichtum verlangen. Dann werden s1e imstande se1ın, das Wort ottes, das s1e sel-
ber aufgenommen haben, allen übrıgen auszuspenden un in ıhrer Lehre „dem
Volk Cottes Nahrung geben”.

Dıe Schriftlesung mu aber VO Gebet . begleitet werden, „damıt eın wIıe-
gespräch 7zwischen (JOLE und Mensch zustandekomme; denn WIr sprechen ihn A

WwWenn WIr beten, und WIr hören aut hn, wenlll WIr dıe göttlichen Worte lesen“. Dar-
esteht der Wortgottes-Dienst auch noch aus Psalmen, dem Hymnus, der Ora-

tıon und anderem und tragt den Charakter echten Gebetes.

Die Übersetzung des lateiniıschen „Officiıum lecti0n1s mıt Wortgottes-Dienst ıst 1Ur

Wortgottes-Dienst 1m Oftfizium.ein: Vorschlag. Andere Vorschläge: Wort-Gottes-Feıer,



ach der Lıturgiekonstitution oll der Wortgottes-Dıiıenst » ZWar 1mM Chor
den Charakter als nächtliches Gotteslob beibehalten, aber eingerichtet werden,da{fß sınnvoll jeder Tageszeıt gebetet werden kann. Er oll aus weniıger Psalmen
und längeren Lesungen bestehen“ EK 89C)

Alle, die diesem Gebet die Eıgenart nächtlichen Gotteslobes ınfolge Sonder-recht bewahren mussen oder ın anerkennenswerter Weıse bewahren wollen und1ın der Nacht oder iIrühmorgens VO  —_ den Laudes verrichten, entnehmen den Hymnusder für diesen Zweck vorgesehenen eıgenen Reihe An Sonntagen, Hochtesten ungewıissen Festen 1st beachten, Was unter Nr 0
ist

über die Vigilfeiern gEsSagtL

Der Wortgottes-Dienst kann ansonsten jedoch jeder beliebigen ages-stunde gehalten werden, auch Abend des vorangegangenen 1ä@68; WEeNnNn dieVesper bereits vorbe!ı ıst
Wırd der Wortgottes-Dienst VO  z den Laudes gehalten, dann geht ıhm dasInvıtatoriıum OFraus, Ww1e oben nter Nr 34— 36 beschrieben. Sonst beginnt mıiıt„O Gott, komm M Hılfe“ Samt „Ehre se1l und „Alleluja“.

61 Nun folgt der Hymnus aus der Reihe für die Nacht (vgl Nr. 58) oder fürden Tag, 16 nachdem, welcher eıt INa  } betet.
Das anschließende Psalmengebet esteht AaUu S drei Psalmen oder Psalmab-schnitten. Dıie drei Österlichen Faze, die ()ster- und Weıihnachtsoktav, die och-feste und Feste besitzen eıgene Psalmen und Antıphonen. An Sonn- und Wochen-

nımmt 9968  - Psalmen und Antıphonen aus dem laufenden Psalterium, ebenso
Gedächtnistagen V Heıligen, die keine eigenen haben (vgl. Nr 218 {f.)

Zwischen Psalmengebet und Lesungen steht der Versikel Er deutet denÜbergang VO Beten E Hören

Die Lesung esteht aus wWwel Teilen Zuerst kommt die Heilige Schrift, da-nach ıne Lesun aus Vätern oder Kıirchenschriftstellern oder ıne Heıiliıgen-lesung.
Jeder Lesung folgt eın Antwortgesang (vgl Nr 169 —1 23
Gewöhnlich wırd jene Schriftstelle gelesen, dıe gemäfß Nr 140455 1mMEıgenteil des Kırchenjahres (Proprium de tempore) der Reihe iIst. An och-festen und Festen dagegen wırd die Lesung deren Eıgenteil oder den gemeınsamenHeiligentexten (Commune) entnommen

Dıe zweıte Lesung wırd SsSamt ihrem Antwortgesang entweder dem Stun-enbuch oder dem „Lektionar ZUur freien Wahl“ entnommen, VO: dem unter Nr 161die ede 1Ist Man findet S1e Jeweıls 1m Eıgenteil der Kirchenzeit.
An Hochfesten und Heiligenfesten wırd ıne eıgene Heiliıgenlesung verwendet.Ist keine eigene vorgesehen, entnımmt INan S1e den gemeınsamen Heıiligentexten.An Gedenktagen der Heıiligen, die nıcht entfallen,lesung gelesen (vgl. Nr 166 und 235)

wırd ebenfalls deren Heiligen-

An allen Sonntagen außerhalb der Fastenzeıt, den Tagen der Oster- undWeihnachtsoktav und Hochfesten und Festen wırd nach dem Antwortgesang



der zweıten Lesung der Lobgesang „Dıiıch Gott loben WIr gebetet. Er entfällt
Gedenktagen und Wochentagen. Seıin etzter Teıil VO der Stelle „Rette deıin Volk“

kann auch weggelassen werden.

Der Wortgottes-Dienst schließt miıt der Tagesoratıon und 1MmM gemeınsamen
Gebet mıt „Lasset u11ls preisen den Herrn“ „Dank se1l Gott”

Die Vigilfeiern
Dıiıe Ostervıgıl wıird ın der anNnzZCN Kırche gefelert, w1e die betreffenden

lıturgischen Bücher angeben. „Dıie Vigil dieser Nacht ıst grofß“, Sagt der heilige
Augustinus, „dafß s1e diesen allgemeinen Namen w1e eiınen Eıgennamen sıch SC-
o  n hat Im Wachen verbringen WIr jene Nacht, da der Herr autfterstand und
jenes Leben ın seinem Fleische ftür uns begann, ın dem weder Tod noch Schlat
gibt Der Auferstehende, bei dem WIr noch 1ıne Weile reue Wache halten wol-
len; wırd u15 be1 sıch Leben un Herrschaft ohne Ende gewähren“.

71 Wıe in der Ostervigil war auch manchen anderen hohen Festen ın Ver-

schiedenen Kirchen Brauch, die Nacht vorher wachen, esonders VoO der Geburt
des Herrn und VO  s dem Pfingstfest. Das oll nach den Gewohnheiten einer jeden
Kırche weıter gepflegt und gefördert werden. Sollten mancherorts noch andere
Feste oder Wallfahrten mıiıt einer Vigil ausgestattet werden, gelten datfür die all-
gemeınen Regeln für Wortgottesdienste.

Dıiıe Väter und die geistlichen Schriftsteller haben die Gläubigen, esonders
dıe kontemplativ ebenden, oft ZUuU nächtlichen Gebet ermuntert. Dıe Erwartung
des wıederkehrenden Herrn tindet darın Ausdruck und Ansporn Aır Mitternacht
erhob sich eın Ruftfen Seht, der Bräutigam! Geht hınaus, ıhm entgegen!“ 25,6).
„Wachet NUur, denn ihr wıißt nıcht, Wan der Herr des Hauses kommt — ob abends
oder Mitternacht oder beim Hahnenschrei oder frühmorgens. Möge C WEenNnn

unversehens kommt, euch nıcht schlafend finden!“ 3,35—36) Darum VOIL>-

dienen alle Anerkennung, die dem Wortgottes-Dienst seınen nächtlichen Charakter
bewahren.

Im römischen Rıtus ıst der Wortgottes-Dienst mıt Rücksicht auf die 1n der
Seelsorge Tätıgen ımmer gleich kurz. Darum sollen Jjene, die ihn eiıner Vigil-
feier VO onn- und Festtagen ausdehnen wollen, folgenderweise vorgehen:
Zuerst wırd der Wortgottes-Dienst N  u nach dem Stundenbuch bıs einschliefß-
iıch der Lesungen gefeiert. Vor dem „Dich Gott loben WIr werden dann die Lob-
gesange eingefügt, die der Anhang ZUuU Stundenbuch bringt, un das Evangelium
gelesen, dem auch ıne omilie folgen kann. Danach kommen der Lobgesang „Dich
Gott loben WIr und die Oratıon.

Das Evangelıum wırd Festen 4UuS dem Me(flektionar SC  MMMCCN, Sonntagen
aus der Reihe VO Pascha-Mysterium 1m Anhang ZUuU Stundenbuch

Terz, Sext und Non oder die Tageshore
ach sehr alter Überlieferung pflegten die Christen auch tagsüber Ver-

schiedenen Zeıten jeder für sıch beten, auch während der Arbeit, die Kıirche
der Apostel nachzuahmen. Im Lauf der eıt entstanden daraus verschiedene litur-
gische Formen.



Dıie Liturgie des ()stens W1€ des estens ehielt davon die Terz, Sext und
Non bei; VOrFr allem deshalb, weıl sıch mıt diesen Tagzeıten das Andenken dieLeidensereignisse des Herrn und die IS Ausbreitun
bındet.

des Evangeliums Ver-

Das Zweıte Vatikanische Konzıil hat beschlossen, da{ß die „kleinen  “ Tag-zeıten Terz, NSext und Non 1m Chor beizubehalten sınd.
Alle, dıe eın kontemplatives Leben führen, sollen den liıturgischen Brauch be-wahren, diese drei Tagzeıten beten. Sonderrechte leiben davon unberührt. Das-selbe wırd allen empfohlen, VO  — allem den Teilnehmern geistlichen UÜbungenoder Pastoraltreffen.

Außerhalb des gemeınsamen Chorgebetes dartf INa  = ıne dieser drei aus-wählen, die der betreffenden Tageszeıt besten eNtSPpricht. Sonderrecht bleibtunberührt.
Wer nıcht alle dreı Tagzeıten verrichtet, mMu wen1ı gstens 1nNne€e davon feiern,da{fß die Überlieferung ewahrt bleibt, tagsüber während der Arbeit beten.

Terz, Sext und Non sınd darum eingerichtet, da{fß sowohl auf jene ück-sıcht sSCHOMMEN ist, die 11U dıe ıne „mıittlere Taozeıt- beten,; W1€e auch auf dieanderen, die alle drei Tagzeiten verrichten.

79 Begonnen werden S1e mıiıt „O Gott, komm MIır Hiılfe“ Samt „Ehre se1  Cund „Alleluja“. Es folgen der Jeweilige Hymnus, die Psalmen, die kurze Lesung undder Versikel. Geschlossen wırd mıiıt der Oratıon ÜBd E zumındest 1m gemeınsamenGebet mıt „Lasset uns preısen den Herrn“ „Dank sEe1 ott“

Dıie Hymnen und Oratiıonen sınd zusammengestellt, da{fß S1€e dem über-lieferten Charakter der Jjeweıligen Tagesstunde entsprechen und wıirklich derenHeiligung dienen. Wer also NUu ıne einz1ge Tagzeıt betet, mMu Jene Teıle ecrwen-den, dıe der Stunde entsprechen. uch die kurzen Lesungen un die Oratiıonenwechseln Je nach Wochentag, Kırchenzeit oder est

81 Für die kleinen Tagzeıten g1bt 6S WeIl Psalmenreihen, ıne aufende und ıneergänzende. Wer Nu ıne Tagzeit betet, nımmt dıe laufende Reıihe Wer mehrerebetet, nımmt für ıne die aufende und für dıie übrigen dıe ergänzende Psalmenreihe.
Dıie aufende Reihe esteht aus drei Psalmen oder Psalmabschnitten aus demZyklus des Psalteriums und hat hre eigenen Antiphonen,anders vermerkt ıst

WCNN CS nıcht e1gens
An Hochtfesten, den drei Österlichen Tagen und den Tagen der Osteroktavnımmt INa  3 eıgene Antıphonen mıt drei Psalmen aus der ergänzenden Reihe, außersınd Sanz eıgene Psalmen angegeben Fällt eın Fest auf eınen Sonntag, dann ver-wendet INhan die Sonntagspsalmen der ersten Woche

Dıe ergänzende Psalmenreihe esteht aUus Je drei Psalmen, die ın der Regelden SO$gCNaAaANNTLEN „Gradualpsalmen“ entnommen sınd.

VI Die Komplet
Die Komplet ist das letzte Gebet des ages und oll unmıttelbar VO  an derNachtruhe gehalten werden, gegebenenfalls auch nach Mıtternacht.



Dıie Komplet beginnt W1e€e die anderen Tagzeıten mıt „O Gott, komm mır
Hıiılfe“ Samıt .Ehr: se1ı und „AHehya“.

Es 1st gut, WeEeNnNn hıerauf Gewissenserforschung gehalten wiırd. Be1i der SC-meınsamen Feıer kann s1e entweder ın Stille erfolgen oder in orm eınes Bußaktes
nach den Vorlagen des Römischen Meßbuches.

Es folgt der entsprechende Hymnus.
88 Das Psalmengebet esteht nach der ersten 5Sonntagsvesper 4Uu$S den Psalmen

und L33: nach der zweıten Vesper A Psalm Fuür die übrıgen Tage sınd Psalmen
ausgewählt, dıe VO allem das Gottvertrauen wecken. Man dart s1e aber auch durch
die Sonntagspsalmen ersetzen; VO allem dann, WeNnNn 9968  ' dıe Komplet auswendigbeten ıll

Auf das Psalmengebet folgt die kurze Lesung mıiıt dem Antwortgesang AIn
deine Hände“ Den Höhepunkt dieser Tagzeıt bıldet 1erauf der Lobgesang „Nun
entlässest du, Herr“ 4usS dem Evangelıum.

Dıiıe abschließende Oratıon wırd A4U5S dem Psalterium gebetet.
91 ach der Oratıon wırd der egen „Eıne ruhige Nacht“ gesprochen, auch 1mM

Einzelgebet.
Zum Schlufß kommt 1Ne der Marıenantiphonen Zur Osterzeıt iımmer das

„Regına (la Die Bischofskonferenzen können den bestehenden Antiıphonen
NECU zulassen.

VII Das Verbinden VoO  e Tagzeıten und Eucharistiefeier

Wenn dıe Umstände erfordern, kann INan 1n öffentlicher 1‚ll'ld gemeın-
Feıer ıne liturgische Tagzeıt mıt der Messe IS! verbinden. Messe und

Tagzeıt mussen demselben Offizium angehören. uch darf daraus kein seelsorg-licher Schaden entstehen, besonders Sonntag
Wenn die Laudes, im Chor oder ın Gemeinschaft gefeiert, der Messe unmıt-

telbar vorangehen, ann INa  - VO allem Wochentagen — mıt dem Eröffnungs-
VOers und dem Hymnus der Laudes beginnen oder mıt dem Introutus und dem Eın-
Zuß und ru{fß des Zelebranten, W3as sıch besser für Festtage eignet. Der ent-
sprechende andere Eröffnungsritus enttällt Jeweıils.

Nun folgt das Psalmengebet der Laudes 1n gewohnter Weıse bıs ausschließlich
der kurzen Lesung. Der Bufßakt der Messe und auch das Kyrıe können entfallen,
das Gloria wırd Je nach den Rubriken gebetet, und der Zelebrant tragt dıe Mefß-
Oratıon VO Dann geht der Wortgottesdienst in gewohnter Weıse VO sıch.

Das Allgemeine Gebet hält I1  - der Stelle und nach der Form, die in der
Messe üblich sınd. In einer Morgenmesse Wochentagen können aber auch die
Morgenbitten der Laudes verwendet werden.

ach der Kommunıon und iıhrem Gesang wırd das Benedictus mıt seıner Antı-
phon aus den Laudes Dıe Postcommunıiıio un der Schlu{fß sınd W1e€e on
1n der Messe



Wenn die öffentlich gefeierte Tageshore Je nach Tagesstunde Ferz; Next
oder Non der Messe unmittelbar vorangeht, ann 8968  3 NO  — allem Wochen-
tagen mıt dem Eröffnungsvers und dem Hymnus der Tagzeıt begınnen oder
mıt dem Introiutus und dem Eınzug und Grufß des Zelebranten, W as sıch besser für
Festtage eignet. Der entsprechende andere Eröffnungsritus entfällt jeweils.

Nun tolgt das Psalmengebet der Tagzeıt ın gewohnter Weıse bıs ausschließlich
der kurzen Lesung. Der Bußakt und auch das Kyrıe können entfallen, das Glorıia
wıird Je nach den Rubriken gebetet, und der Zelebrant tragt die Me®oration VO

Dıe Nesper; die der Messe unmittelbar vorangeht, wırd autf dieselbe Weıse
w1e€e die Laudes mıt ıhr verbunden. Dıe erste Vesper eınes Hochfestes, Sonntags
oder eınes Herrentestes, das auf eınen Sonntag fällt, kann aber Yrst gefeiert werden,
nachdem die Messe des vorangehenden ages gehalten ist

Wenn dıe Tageshore Terz, Sext oder Non oder die Vesper auf die
Messe folgen, wırd dıe Messe ın gewohnter Weıse bıs einschließlich der Postcom-
mun10 gefelert.

ach der Postcommunı10 begıinnt sofort das Psalmengebet der Tagzeit Beı der
Tageshore entfällt hieraut die Lesung; folgen die Oratıon und danach die Ent-
lassung w 1€ ın der Messe. Beı der Vesper nttällt dıe Lesung, und 9868  - fügt sofort
das Magnıificat mıt seıiner Antıphon Fürbitten und Vater Unser entfallen eben-
talls Man schliefßt mıt der Oratıon und dem egen

Mıt Ausnahme der Heılıgen Nacht ist ine Verbindung VO Messe und Wort-

gottes-Dienst nıcht vorgesehen, denn die Messe hat ihren eigenen Lesezyklus, der
von dem anderen trennen ist Wenn die Verbindung aber doch einmal geschehen
mu{fß, beginnt gleich nach der zweıten Lesung des Offizıums und ihrem Antwort-
SC5SaN5 dıe Messe mıt dem Gloria; wenn gebetet wiırd, oder mıt der Oratıon.

Wird der Wortgottes-Dıenst unmittelbar VO eıiıner anderen Tagzeıt gehalten,
kann ıhm der Hymnus dieser Tagzeıt vorangesezt werden. Am Ende des OTI=

gottes-Dienstes werden dann Oratıon und Schlufß weggelassen, und ın der anschlie-
Renden Tagzeıt entfällt der Eröffnungsvers ST dem „Ehre se1i1 .  “

Kapitel

DIE BESTANDTEILE DES TUND  EBETES

Die Psalmen und ihr Verhältnis ZUuU christlichen Gebet

100 In iıhrem Stundengebet betet die Kirche VOLI allem 1ın jenen berühmten Liedern,
die heilıge Vertasser 1m en Bund auf Eingebung des Geıistes Gottes gedichtet
haben S1e enthalten VO  \} ihrem Ursprung her die Kraft, den Geıst Gott
erheben und ın 1hm heilige ewegung wecken. Im Glück helfen s1e danksagen,
1m Unglück bringen S$1€e TIrost und Standhafttigkeıit.

1037 Dennoch bıeten die Psalmen Yst eınen Schatten jener Fülle der Zeıt, die ın
Christus, dem Herrn, erschienen ist und dem Gebet der Kirche seiıne Kraftt VeOeI-



leiht JIrotz einmütiger Hochschätzung der Psalmen be] allen Christen ıst darum
nıcht verwundern, WenNnn beim Versuch, sıch diese ehrwürdigen Lieder 1MmM Gebet

eıgen machen, manchmal Schwierigkeiten entstehen.

1OZ Und doch ıst der Heılıge Geıist, unter dessen Antriıeb die Psalmisten dichteten,mıt seiner Gnade ımmer bei Jjenen, die gläubig und Willens diese Lieder sıngen.Es 1St allerdings auch nötıg, „sıch ine reichere lıturgische und biblische Bildunganzueıgnen, zumal W as die Psalmen betrifft“ (E 90 jeder nach seiınen Kräften,damıiıt die Psalmen richtig beten versteht.

103 Die Psalmen sınd weder Lesungen noch Gebete ın ungebundener Rede,sondern S1e sınd Lobgedichte. Wohl hat Ina S1€e manchmal nach Art VO  —3 Lesungen
vorgetragen; doch auf Hebräisch werden S1e Sanz ihrer lLiterarıschen Art enNt-
sprechend— „tehillim“, das heißt „Loblieder“, genanntund autf Griechisch „psalmoi“,also „Lieder Zur Harte“. Denn allen Psalmen wohnt ıne musikalische Eıgenartinne, die 1ıne entsprechende Vortragsweise verlangt. uch Wenn e1in Psalm I11UTr
gesprochen, Ja selbst wenn Nnu still gebetet wırd, steht unter dem Gesetz se1nes
musıikalischen Charakters. Er bietet WAar dem Verstand die Worte des Textes,mehr noch 111 aber das Herz bewegen im Sıingen und Hören, Ja 1im Spıel auf
„Psalter und Harte“.

104 Wer also mıiıt Verständnis psalliert, geht Vers Vers meditierend durch,im Herzen ZuUur Antwort bereit. 50 111 der Geıst, der den Psalmıisten ertüllte
un auch heute allen nahe 1st, die für seıne Gnade bereit sind. Darum oll das
Psalmengebet bei aller schuldigen Ehrturcht VO  — Gottes MajJestät immer mıt troher
Seele in der Geschmeidigkeit der Liebe VO  - sıch gehen, Ww1e€e der Poesie und dem
gottgeschenkten Lied und W1€e VO  — allem den freien Kındern Gottes zukommt.

105 Sehr oft beten WIr ın den Worten eınes Psalms leichter und eindringlicher, ob
WIr Nnu in jubelnder Freude (sott danksagen und ıhn erheben, oder ob WIr aus
Angst und Tiefe flehen Eın andermal wıeder entstehen Schwierigkeiten, besonders
wenn der Psalm nıcht unmıttelbar Gott spricht. Denn der Psalmıiıst redet eben als
Dichter häufig auch se1ın olk Er rzäahlt die Geschichte Israels oder sprichtandere A} selbst die vernunttlosen Geschöpfe. Dann wıeder äflt ım Psalm Gott
selber das Wort ergreıtfen, aber auch Menschen und O8 die Gottesfteinde, W1e€e iwa
1mM Psalm Aus alledem erg1ıbt sıch, daß e1in Psalm nıcht dieselbe Art VOoO Gebet
darstellt W1e€e ıne Bıtte oder Oratıon, dıe VO der Kirche verfaßt ist Es gehört also
ZU dichterischen und musischen Charakter der Psalmen, da{ß S1e nıcht unbe-
dingt Gott ansprechen, sondern auch VOL Gott sıngen, w1e 1mM Wort des heiligenBenedikt ZU Ausdruck kommt: „Erwägen WIr also, w1e Ina  } VOTL dem AngesichtGottes und seıner heiligen Engel se1n mufß; und wollen WIr beim Psallieren
stehen, da{fß Herz mıt unserer Stimme 1im Eınklang se1l  « (Regel, Kapıtel 19)

106 Wer psalliert, öffnet seın Herz den Bewegungen, die die Psalmen atmen,und die Je nach deren lıterarıschen Art die Exegeten unterscheiden Klage-, Ver-
trauens-, Danklieder und noch andere Gattungen Jeweıls verschieden sınd.

Or Zunächst oll der Psalmenbeter dem wörtlichen 1nnn getreu folgen un auf
die Bedeutung des Textes für se1ın Leben als Mensch achten. Jeder Psalm 1st War

Sanz bestimmten, Jeweıls verschiedenen Umständen verfaßt worden (welchenıcht ımmer den spater im hebräischen ext eingefügten Überschriften entsprechen);



doch ungeachtet dieses historischen Ursprungs hat eınen Wortsinn, den WIr auch20 heute nıcht übergehen dürten. Obgleich diese Lieder VOL langer eıt beı Orientalen
entstanden sind, sprechen s1e Schmerzen und Hoffnung, Elend un Vertrauen der
Menschen jeden Zeitalters und Landes AUS und besingen 1in zeıtloser Weıse den
Glauben Gott, seıne Offenbarung und Erlösung.

108 Wer 1m Stundengebet die Psalmen betet, tut das nıcht csehr 1m eıgenen
Namen, sondern im Namen des SanZeCh Leıibes Christi, Ja ın der Person Christı
selbst, 50 werden Schwierigkeıiten VO ihrer Mıtte her aufgehoben, wWenn etwa dıe
Stiımmung des Beters 1m Gegensatz den ewegungen stehen ollte, dıe der Psalm
gerade ausspricht, WE also jemand Traurıgen oder Sorgebeschwerten eın Jubel-
psalm oder jemand Glücklichen eın Klagelied begegnet. Im Privatgebet, Ina  .

eiınen Psalm nach der persönlichen Stiımmung freı wählen kann, ist das Ja leicht
vermeıden. Im Stundengebet wiırd die Folge der Psalmen aber nıcht privat,

sondern öffentlich ım Namen der Kirche9auch VO dem, der se1ne Tagzeıt
gerade alleın verrichtet. och WeTr 1m Namen der Kirche betet, wird ımmer eınen
rund AT Freude und ımmer eiınen Grund ZUr Irauer finden; denn auch hıer gilt
das Wort des Apostels: „Freut euch miıt den Fröhlichen und weınt mıiıt den Weinenden“
(Röm 1 15) Im selben Maß, in dem das Herz eines Beters mıt seıner Stimme 1im

Einklang steht, wiırd auch VOIN menschlicher Armseligkeit und Selbstsucht e>-
heilt denn dieses Mafß ist eın Ma{iß der Liebe

109 Wer die Psalmen ım Namen der Kirche betet, mu{fß aber auch aut ihren
Vollsinn achten, VO allem auf den messianischen, sıch aut Christus beziehenden
Sınn, dessetwillen die Kirche das an Psalmenbuch übernommen hat Dieser
messianiısche 1nn trıtt 1m Neuen Testament Sanz handgreiflich ZuUuLlage und wird
VOINl Christus selbst bestätigt, WEnl den Aposteln sagt „Alles MUuU erfüllt
werden, W as 1m Gegensatz des Moses, 1ın den Propheten und ın den Psalmen über
mich geschrıeben steht“ (LK 24, 44) Das bekannteste Beispiel für diese Deutung
ist das Streitgespräch bei Matthäus über den Messıas, den Sohn und zugleich den
Herrn Davıds, ın dem Jesus den Psalm 109 klar messianisch versteht (Mt Z2. 44 -ff)

In derselben Richtung gingen auch die Kirchenväter weıter. S1e nahmen das
an Psalmenbuch als ıne prophetische Aussage über Christus und seıne Kıirche.
Aus diesem Grund wurden die Psalmen auch VO der Liturgıie übernommen. Unge-
achtet mancher gekünstelter Deutungen hörten die Väter und die Liturgıe mıt vollem
Recht 1ın den Psalmen Christus ZU Vater rufen oder den Vater z A Sohn sprechen.
Ebenso erkannten s1e die Stimmen der Kirche, der Apostel und Märtyrer wieder.
Im Mittelalter blühte diese Deutungsweise auf. Viele damals geschaffene Psalter-
handschriften legten dem Beter durch die Überschriften, die s1e den einzelnen
Psalmen gaben, den christologischen ınn nahe. Die christologische Deutung
raucht sıch tatsächlich nıcht auf jene Psalmen beschränken, die als 1m
ınn messianisch gelten. S1e€ erstreckt sıch aut viele andere, die sich gemäß
kirchlicher Tradition auf Christus anwenden lassen. Besonders für die Festtage sind
die Psalmen un dem Gesichtspunkt iıhrer Christusbeziehung ausgewählt. Antı-
phonen, die meıst dem jeweiligen Psalm entnommen sind, heben diese Beziehung
hervor.

Die Antiphonen und andere Hilfen für das Psalmengebet
56 Die Tradition der lateinischen Kirche kennt dreı Hiılfsmittel, die Psalmen

besser verstehen und christlichen Gebeten machen: die Überschriften, die
Psalmorationen und VOTLr allem die Antiphonen.



114 Im Psalter des Stundengebetes ıst jedem Psalm ıne Überschrift VOTanse- 21stellt, die sıch autf den Wortsinn des Psalms und dessen Lebenswert ezieht. Dies
oll HUT dem Nutzen des Beters dienen. Um aber das Gebet 1m Licht der
Offenbarung tördern, ıst noch eın Satz Aaus dem Neuen Testament oder den
Kirchenvätern beigefügt, der AF Gebet in christologischem ınn anregt.
5 Im Anhang werden den einzelnen Psalmen sogenannte Psalmorationen

geboten. S1e können nach Belieben verwendet werden entsprechend der alten
Tradıtion, daß nach jedem Psalm ıne Weiıle Stillschweigen gehalten wırd und
danach die Psalmoration das Gebet sammelt und beschließt. Zum Verständnis der
Psalmen, zumal| Zu christlichen, kann das viel beitragen.

113 uch WECeNN das Stundengebet ohne Gesang verrichtet wiırd, hat jeder
Psalm seıne Antıphon, die auch 1MmM Einzelgebet verwendet wird. Die Antıphonen
unterstreichen die lıterarische Art eines Psalms. Sje machen ıh Zzu persönlichen
Gebet S1e rücken ine beachtenswerte telle, die SONSs der Aufmerksamkeit ent-
gehen könnte, in eın besseres Licht S1e geben einem Psalm besonderen Anlässen
eın eıgenes Kolorıit, und solange NUrLr willkürliche Ausdeutungen vermıeden Jeiben,
tragen sS1e auch viel Zu typologischen Verständnis bei und können überdies den
testlichen Psalmengesang freudig un abwechslungsreich gestalten.

114 Die Antiphonen sınd gefaßt, dafß S1e ın die verschiedenen Sprachen über-
und da{ß s1e nach jeder Psalmenstrophe wıederholt werden können, w1e€e

unter Nr. 125 beschrieben ıst. Wenn nıcht wiırd, können für das Offizium
„1m Jahreskreis“ (per annum) nach Belieben auch die dem jeweiligen Psalm I11l-

gestellten Satze als Antiphonen verwendet werden (vgl. Nr. 111
115 Wenn eın besonders Janger Psalm iınnerhalb einer Tagzeıt in mehrere Teıle

unterteılt 1Sst, hat jeder Teıl une eıgene Antiphon. Das bringt OF allem beim
SCSUNSCNCNH Stundengebet Abwechslung mıt sıch un äfßt auch den Reichtum eınes
solchen Psalms besser erfassen. Es steht aber frei, den Psalm ohne Unterbrechung
1im Ganzen beten und dazu 1U  — die erstie Antıphon verwenden.

116 Eıgene Antiphonen siınd für die Psalmen den Laudes und rASSn Vesper VOLI -
handen den drei österlichen Tagen, den Tagen der Oster- und Weihnachts-
oktav, den Sonntagen der Advents-, Weihnachts-, Fasten- und Österzeıt, ebenso

den Wochentagen der Karwoche, der Osterzeıt und den Tagen VO bıs
Dezember.

LA An den Hochtesten sınd eıgene Antıphonen Zu Wortgottes-Dienst,
den Laudes, ZUuUr Terz, Sext, Non un Vesper vorgesehen. Wo die Antiphonen teh-
len, werden SIiE Aaus dem Commune DE Dasselbe wiırd den Festen Zu

W ortgottes-Dienst, den Laudes und z Vesper beobachtet.
1738 Wenn Gedenktage der Heılıgen eigene Antiphonen haben, werden diese

beibehalten.
119 Wenn Antiphonen ET Benedictus und Magnıificat 1m . Officıum de

Tempore“ 1m „Proprium de Tempore“ vorhanden sınd, werden diese m  9
ansonsten Aaus dem Psalterium. An den Hochtesten und Festen werden die Antı-
phonen us dem Proprium g  IN  9 talls dort nıcht vorhanden, Aaus dem Com-
INUNG, An den Gedenktagen aber, die keine eigene Antıphon haben, wırd die
Antıphon nach Belieben Aaus dem Commune oder VO Wochentag gebetet.

120 In der ÖOsterzeıt wırd allen Antiıphonen Alleluya beigefügt, außer wıder-
spricht dem ınn der Antıphon.



I11 Die Vortragsweisen für die Psalmen

UAN- Je nach der literarıschen Art und der ange eınes Psalms, Je nach Vortrag
ın lateinischer oder 1ın der Muttersprache, VOL allem aber Je nachdem das Stunden-
gebet NA3  - eiınem einzelnen, VO mehreren oder INnm: mıt dem olk gefeiert
wiırd, kann INa für die einzelnen Psalmen verschiedene Vortragsweısen anwenden.
Dadurch sollen dıe Beter wörtlichen WwW1e€e geistlichen 1nnn der Psalmen
leichter Geschmack finden; denn diese dienen nıcht als ıne blofße Art Mafß für die
Dauer des Gebetes, sondern 1st der Abwechslung und der Je eigenen Kunsttorm
eınes jeden Psalmes Rechnung
7 Die Psalmen werden entweder 1ın einem Zug (ın dırectum) gebetet oder
9 oder W Ee1 Chöre wechseln einander VO Vers Vers ab uch dıe
responsorische Vortragsweıse ıst ıne durch die Tradition bewährte Art.

123 Vor jedem Psalm kommt immer seıne Antiphon. Geschlossen wırd mıiıt
dem Ehr se1  %. woraut die Antiphon wiederholt wird. Die ın der Überlieferung
bewährte Schlußformel „Ehre se1  « verleiht dem alttestamentlichen ext eıiınen
Christus und die heilige Dreifaltigkeit preisenden Sınn.

124 Längere Psalmen sınd unterteılt, den dreiteiligen Autbau einer jeden
Tagzeıt anzudeuten. Die Teilungen sınd jedoch VOrSCHOININECN, da{ß der ınn des
Psalms unvertälscht erhalten bleibt. Es steht frei,; sich 1MmM Gebet diese Teilungen
halten. Besonders bei der Feier 1m lateinischen Choral wiıird I1a Lun; dann
wırd jedem Abschnitt das „Ehre se1l  « angefügt. Andernfalls kann INa  ] zwischen
den einzelnen Psalmteilen 11UT ıne kleine Pause einlegen oder den SaNzZCH Psalm
auch in eiınem Zug beten.

125 Wenn die lıterarısche Art eıines Psalms nahelegt, sınd auch Strophen
kenntlich gemacht. Vor allem iın der Volkssprache können solche Psalmen
responsorisch werden, also unfter Wiederholung der Antıphon nach jeder
Strophe. Das „Ehre se1l wırd dabe; 1U den Schlufß des SaAaNZCH Psalms gesetzt.

Die Psalmenverteilung
126 Die Psalmen sınd über eiınen Zeitraum VO vıer Wochen verteilt. Dabei

sınd ein1ıge wenıge ausgelassen und andere, VO  - der Tradition ausgezeichnete kehren
öfters wieder. Laudes, Vesper und Komplet sınd Aaus besonders dafür geeıgneten
Psalmen aufgebaut. (vgl 9149

1277 Für Laudes und Vesper, die stärksten nach eıner öffentlichen Feıer VeI-

langen, sınd jene Psalmen ausgewählt, die sich für ıne Feier mıt dem olk
besten eıgnen.

128 ber den Autbau der Komplet sıehe Nr. 88

129 Am Sonntag sınd für alle Tagzeıten solche Psalmen verwendet, die über-
lieferungsgemäfß das Paschamysterium besten ausdrücken. Dem Freıtag sind
einıge Bufßs- und Leidenspsalmen zugeteilt.



130 Die drei Psalmen RE 104 und 105 sind der Advents-, Weihnachts-, Fasten-
un Osterzeıt vorbehalten. Da sollen S$1e die Heilsgeschichte des ten Bundes
weıter auftun als Hınweıs darauf, W as im Neuen Bund geschieht.

131 Die drei Psalmen STA und 108, ın denen die Form der Verwünschung
überwiegt, sınd 1n der lautenden Psalmenreihe übergangen. Ebenso siınd einzelne
ahnliche Verse anderer Psalmen ausgelassen, W as Begınn jeweıils vermerkt 1st.
Diese‘ Textauslassungen erfolgten 20} mancher psychologischer Schwierigkeiten,
obwohl die betreffenden Stellen o 1m Neuen Testament vorkommen (z
Apok 6 10) und in keiner Weıse vAl Fluchen bewegen wollen.

132 Sehr Jange Psalmen, die in einer einzıgen Tagzeıt keinen atz finden, sind
über mehrere Tage auf dieselbe Tagzeıt verteıilt, dafß S1e auch VOIN denen ganz
gebetet werden können, die tiwa 1nNne bestimmte andere Tagzeıt nıcht verrichten
pflegen. 50 ist der Psalm 1158 entsprechend seinen natürlichen Abschnitten über
zweiıundzwanzıg Tage der Mittagshore zugeteılt, Ww1e auch in der Tradiıtion
den leinen Horen gebetet wurde.

133 Der vierwöchige Psalmenzyklus wırd mıt dem Kirchenjahr auf folgende
Weıse verknüpfit: Am Adventsonntag, Sonntag 1MmM Jahreskreis,

Fastensonntag und UOstersonntag wırd ımmer LCU mıt seıiner ersten
Woche begonnen. Da der Zyklus des Psalterıums autf die „Wochen 1m Jahreskreis“
abgestimmt s fährt INa  } nach Pfingsten mıiıt jeder Psalmenwoche fort,; die
Begınn der entsprechenden Woche 1m Jahreskreis angegeben ist.

134 An Hochtesten un Festen, der österliıchen Dreitagesfeier und den agen
der ÖOster- und Weihnachtsoktav besitzt der Lesegottesdienst (officıum lect10n1s)
eıgene, tradıtionsbewährte Psalmen mıiıt Antıphonen, die die besondere Beziehung
zr Fest meıst beleuchten. Ahnlich ıst bei der Mittagshore (hora media)
einıgen Festen des Herrn und in der Osteroktav. Zu den Laudes werden Psalmen
und Lobgesang VO Sonntag des Psalteriums ININEN. Be1 der Vesper VO

Hochtesten sınd die Psalmen Aaus der „Laudate“-Reihe, w1ıe alter Brauch 1st.
Die Vesper NO Hochtesten und die Festtagsvespern haben eigene Psalmen und
Lobgesänge. Die Mittagshore der Hochteste esteht Aaus Gradualpsalmen, WEenNn

nıcht gerade Sonntag ıst. Die Mittagshore eines Festes hat die Psalmen VO lauten-
den Wochentag.

135 In allen übrigen Fällen nımmt INa  — die Psalmen Aaus dem lautenden Psalterium,
außer siınd eigene Antiıphonen und Psalmen vorgesehen.

Die Lobgesänge a4us$s dem Alten und Neuen Testament.

136 In den Laudes wiırd zwischen den beiden Psalmen nach altem Brauch eın
Lobgesang aus dem Alten Testament eingefügt. Außer der altrömischen und der
zweıten, VO Pıus aufgenommenen Reihe finden sich 1mM Psalteriıum noch weıtere
Lobgesänge aus dem Alten Bund, da{fß jeder Wochentag des vierwöchigen
Zyklus seınen eigenen ext besitzt. An den S5Sonntagen wırd dieser Stelle ab-
wechselnd Je ıne Hälfte des Gesanges der drei Jünglinge 1im Feuerotfen verwendet.

137 In der Vesper folgt autf wel Psalmen eın neutestamentlicher Lobgesang
Aaus den Briefen oder der Apokalypse.Für jeden Wochentag ist eın eigener VOI -



gesehen. An den Fastensonntagen wırd des Alleluja-Liedes aus der Apokalypseeın Lobgesang aus dem Petrusbrief verwendet. Zu Epiphanie und Zur Verklärungdes Herrn wırd eın Lobgesang Aaus dem Timotheusbrief gebetet.
138 Den Lobgesängen Benedictus, Magnificat und Nunc Dımuittis wırd dieselbe

Ehrerbietung erwıesen, mıt der INa  } das Evangelium anzuhören pflegt
139 Psalmengebet und Lesungen sınd 1M Stundengebet nach dem überlieferten

Grundsatz angeordnet, da{fß Zzuerst das Alte Testament, dann die Apostelbriefe und
zuletzt das Evangelium kommen.

VI Die Schriftlesung
A) Die Lesungen der Heılıgen Schrift

140 Die Lesung der Heılıgen Schrift erfolgt 1ın der Liıturgıe nach alter Überliefe-
rung nıcht 1Ur bei der Eucharistiefeier, sondern auch beım Stundengebet. Alle Christen
mussen S1e hochschätzen, denn nıcht die Stimmung des einzelnen, sondern die
Kirche hat sS1e ausgewählt. S50 steht S1e iın Beziehung dem Mysterium, das die
Braut Christi „1M Kreislauf des Jahres entfaltet, VO der Meschwerdung und 636
burt bıs ZUur Hımmelfahrt, ZUuU Pfingsttag und Zzur Erwartung der selıgen Hoffnungund der Ankuntft des Herrn“ 102) Außerdem 1st die Schriftlesung in der
lıturgischen Feıer immer VO Gebet begleitet. 50 ıst Ss1e selber truchtbarer und auch
das Gebet, VOTLT allem das Psalmenbeten, wırd Aaus der Lesung heraus verständigerund eindringlicher.

141 Im Stundengebet gibt sowohl ıne längere WwW1€e auch ıne Sanz kurze
Schriftlesung.

142 Dafß iın Laudes und Vesper auch ıne längere Schriftlesung gehalten werden
kann, wurde bereits unter Nr. beschrieben.

Der LesungszyRlus ım Lesegottesdienst
143 Im Lesungszyklus des Lesegottesdienstes sınd sowohl Jjene heiligen Zeıten

berücksichtigt, iın denen nach bewährter Überlieferung bestimmte Bücher
lesen sınd, als auch der Lesezyklus der Messe. Darum 1st der Offiziumszyklus dem
der Messe zugeordnet, da{fß beide einander erganzen und sıch ein UÜberblick über
die gesamte Heilsgeschichte bietet.

144 Mıt der iın Nr. beschriebenen Ausnahme werden die Evangelıen 1m
Stundengebet nıcht gelesen, da dies Jährlich Sanz in der Messe geschieht.

145 Für die Schriftlesung bestehen We1l Zyklen: eın einJähriger ist in das Stunden-
gebet eingearbeitet. Eın zweıter ist 1m Anhang enthalten und kann wahlweise
verwendet werden; erstreckt sıch über Wwel Jahre w1e der Lesungszyklus für die
Werktagsmessen 1MmM Jahreskreis.

146 Der zweijährıge Lesezyklus enthält in jedem Jahr fast alle Bücher der
Schrift und VOT allem jene längeren un schwierigen Texte, die in der Messe
kaum Platz finden Während aber das Neue Testament, auf Messe un Stunden-
gebet verteilt, Jahrlich Zur Gänze gelesen wiırd, sınd aus dem Alten Bund jene Teıle



ausgewählt, die ZU Verständnıis der Heilsgeschichte und für ıne gesunde
Spiritualıtät wichtig sind.

Um zwischen Oftizıiums- und Mefßlesungen ıne solche Verbindung herzu-
stellen, da{ß selben Tag keine gleichen Texte erscheinen oder dieselben Bücher
nıcht gleichzeitig gelesen werden, Mu die Lesung des Stundengebetes manchmal
weniıger wichtige Abschnitte übergehen oder dıe Reihenfolge der Bücher äandern.
Dadurch begegnet dasselbe Buch in der Messe und 1m Stundengebet in Ver-

schiedenen Jahren oder doch wenıgstens mıt einıgem Zeitabstand.

147 Im Advent werden nach alter Überlieferung Abschnitte Aaus dem Buch
Jesaja 1in zweijährig wechselnder Auswahl gelesen. Dazu kommen das Buch Ruth
und einıge Stellen AUS dem Propheten Micha Da die Tage VO VO bıs Dezem-
ber eigene Lesungen besitzen, leiben Lesungen der Adventwoche, die keinen
SA mehr finden, fort.

148 Vom Dezember bıs Zu Janner wiırd 1m Jahr der Briet die
Kolosser gelesen, der die Menschwerdung des Herrn 1im Zusammenhang der anzcen
Heilsgeschichte betrachtet. Im Jahr steht das ohe Lied als ein Vor-Bild der
Eiınung VO Gott und Mensch in Christus: „Gott der Vater bereıtete seiınem Sohn
die Hochzeıit, als ıh 1M Schoß der Jungfrau der menschlichen Natur verband
und nach seiınem Wi;illen der zeitlose Gott Ende der Zeiten Mensch wurde“
Gregor der Große).

149 Vom Jäanner bıs ZuU damstag nach Epiphanıe werden eschatologische
Lexte aus Jesaja 60—66 un: Aaus$s Baruch gelesen. Was VO diesen Lesungen keinen
Ar findet, bleibt im betreffenden Jahr WCS.

150 Während der Fastenzeıt werden 1MmM Jahr Auszuüge Aaus dem Deute-
ronomıum un dem Hebräerbriet 3900881  * Das Jahr bıetet eınen heilsgeschicht-
lıchen Überblick Aaus$s den Büchern Exodus, Levıticus und Numerı1. Der Hebäer-
brief deutet den ten Bund 1m Lichte des Christusmysteriums; Aaus ıhm wırd
Karfreitag der Abschnitt VO Opfter Christı SA 11—28 und Karsamstag der
VO der Ruhe des Herrn (4, ] u} 6) gelesen. Dıie anderen Tage der Heıilıgen Woche
haben 1m Jahr das und Gottesknechtlied Aaus Jesaja und Abschnitte aus den
Klageliedern; 1m Jahr wiırd Jeremi1as gelesen als TIypos des leidenden Messıas.

151 Mıt Ausnahme des und Ustersonntags, Christı Himmelftfahrt und
Pfingsten werden ZuUur Osterzeıt nach alter Überlieferung 1m Jahr der Petrus-
brief,; die Apokalypse und die Johannesbriefe, 1m Jahr die Apostelgeschichte
gelesen.

1527 Vom Montag nach dem 5Sonntag der Taufte Christı bıs ZUr: Fastenzeıt und
wiederum VO Montag nach Pfingsten bıs Zu Advent läuft die zusammenhän-
gende Reihe der Wochen 1m Jahreskreıs. Die Reihe ist VO Aschermittwoch bıs
VAHR Pfingstsonntag unterbrochen; Montag nach Pfingsten wırd die Lesung dort
wieder aufgenommen, s1e I1 der Fastenzeıt unterbrochen worden ıst.
Nur die Sonntagslesung dieser Woche enttällt

Ergeben siıch in eiınem Jahr NnUu Wochen 1m Jahreskreis, enttällt diejenıge
Woche, die unmıttelbar nach Pfingsten die Reihe gekommen ware. 50 leiben
die etzten Wochen mıt ihrem eschatologischen Charakter ımmer erhalten.

Die Bücher des ten Testamentes sind der Heilsgeschichte entsprechend VeTr-

teilt Gott offenbart siıch 1mM Laute der Lebensgeschichte des Volkes, das Schritt



für Schritt tührt und erleuchtet. Darum werden die Propheten Jeweıls zwischen
geschichtlichen Büchern gelesen un damıiıt ın Beziehung der eıt gebracht, iın
der s1e lebten und ehrten. 50 enthält die Reihe der alttestamentlichen Lesungen
1m Jahr alle geschichtlichen Bücher und Prophetenworte VO  3 Josue bıs ZUuU

Begınn des Exıils Im Jahr folgt auf die Lektüre der enesı1ıs die Heıilsgeschichte
V :(} Exiıl bıs Zzur Makkabäerzeit. In diesem Jahr werden auch die spaten Propheten,die Weisheitsbücher und die Erzählungen Ester, Tobia und Judit gelesen.

Die Apostelbriefe, die nıcht einer besonderen eıt zugeteılt sınd, verteıilen sıch
mıiıt Rücksicht auf den Lesungszyklus der Messe und auf hre chronologischeOrdnung der Abfassung.

153 Der Lesezyklus Jjedes Jahres ist durch Auswahl der Schriftstellen gebildet,da{fß aut den entsprechenden Zyklus der Mefßßlesungen Rücksicht nımmt und 1hn
erganzt.

154 Für Hochfeste und Feste sınd entweder eıgene Lesungen angegeben, oder s1e
werden Aaus dem Commune der Heıiligen 4  IMCN,

155 Soweıt w1e möglich wahren die einzelnen Abschnitte ıne geWw1sse Einheit-
lichkeit. Um ıne entsprechende ange, die sich treilich auch nach der lıterarischen
Art des jeweilıgen Buches richtet, nıcht überschreiten, sınd darum manchmal
einıge Verse ausgelassen. Das ist aber vermerkt. Natürlich kann der ext
auch iın seıiner vollen änge gelesen werden, WENNn die verwendete Bıbelausgabeapprobiert 1st

C) Die hurzen Lesungen
156 Die kurzen Lesungen oder „ Kapıtel”, deren Bedeutung 1im Stundengebet

unter Nr. Z Sprache kam, sınd ausgewählt, dafß Ss1€e eınen Gedanken oder
ıne Aufforderung kurz und treffend F Ausdruck bringen. Außerdem wurde
autf Abwechslung Wert gelegt.

+57/ Viıer Wochenreihen VO Kapiıteln 1m Jahreskreıis sınd dem Psalterium
darum eingefügt, daß die kurze Lesung während der vier Wochen täglich wechselt.
Außerdem g1bt Wochenreihen für die Advents-, Weihnachts-, Fasten- und
Osterzeıt. Dazu kommen noch die eıgenen Kapitel für Hochteste und Feste und
ıne Wochenreihe für die Komplet.

158 Die Kapıtel sind nach folgenden Gesichtspunkten ausgewählt:
A) Altem Brauch gemäß siınd die Evangelien nıcht verwendet.
b) Soweıt Ww1e möglıch ıst der Eıgenart des Sonntags, des Freitags und auch der

jeweıligen Taszeıt Rechnung
C) Die Vesperlesungen siınd dem Neuen Testament entnommen, weıl S1e auf

den Lobgesang Aaus dem Neuen Testament tfolgen.den folgen.

VII Die Lesungen 4us$s den Vatern und Kirchenschriftstellern
159 Gemäf Überlieferung der römischen Kırche hat der Lesegottesdienst nach

der Schriftlesung ıne Väterlesung Ssamt Antwortlied oder Lesung aus eiınem Heıilıgen-leben (vgl. Nr. 228—239).



160 Als Väterlesung gelten Texte AauUusS$ den Werken der Kirchenväter, Kirchen-
lehrer und anderer Schrittsteller der östlichen und westlichen Kirche. Die Väter,
die in der Kirche besonderes Ansehen genießßen, erhıelten dabe!] den Vorrang

161 Außer den Offiziumslesungen für jeden Tag des Jahres sibt auch eiınen
eigenen Band mıt Väterlesungen ADn frejien Wahl Er bietet iıne größere Auswahl
Aaus dem Reichtum der kirchlichen Überlieferung. Jeder hat die Möglichkeıit,
entweder dıe Lesung Aaus dem Stundengebet oder die AaUusSs dem Ergänzungsband
wählen.

162 Die Bischofskonterenzen können diesem Leseband noch weıtere Texte hinzu-
fügen, die durch hre Tradition und Geistigkeit hierfür geeıignet sind. Man oll sıe
Aaus den Werken katholischer Schrittsteller nehmen, die durch Lehre und Leben
hervorragen 38)

163 Der ınn einer derartıgen Lesung ıst VOI allem die Meditation des Gottes-
wortes, w1e die Kirche Aaus ıhrer Überlieferung empfängt. Denn die Kirche halt

ımmer für nötıg, den Gläubigen das Wort Gottes authentisch erläutern, damıt
„die Auslegung der Propheten und Apostel 1m kirchlichen und katholischen ınn
geschehe“ (Vinzenz VO Lerin).

164 Di1e beständige Lesung jener Dokumente, welche die Überlieferung der
ganzcCch Kirche darbietet, ftührt AAn tieteren Meditation der Heıiliıgen Schrift und
Z Liebe und Hochschätzung für s1e. Die Schriften der Väter sind hervorragende
Zeugnisse für ıne Jahrhunderte umftassende Meditation des Gotteswortes, ın
der die Kırche, die als Braut des Wortes „den Rat und Geıist ihres göttlichen Gemahls

be] sich hat“ (Bernhard), unermüdlic. 7ARR tieteren Verständnıis der Heıligen
Schritften vorzudringen strebt.

165 Die Väterlesung führt auch in den ınn der liturgischen Zeıten und Feste e1in.
S1e öffnet den Zugang dem unschätzbaren Reichtum des Geıistes, der das
besondere Erbe der Kirche darstellt. S1e bietet dem geistlichen Leben Grundlage
und der Frömmigkeıt Nahrung. Wer schließlich das Wort Gottes verkünden
hat, wird hiıer täglich NEUEC Beispiele eiıner geisterfüllten Verkündigung finden.

VIIL Die hagiographische Lesung
166 Unter hagiographischer Lesung ist hier eın ext eınes Vaters oder Kirchen-

schrittstellers verstanden, der VO dem eben gefeierten Heıiligen spricht oder doch
aut ih angewendet werden kann, oder eın Auszug aus seiınen Schriften oder seiner
Lebensbeschreibung.

167 Be1i der Zusammenstellung eigener Heıilıgenproprien ist der historischen
Wahrheit un: dem wirklichen geistlichen Fortschritt der Leser oder Hörer
Rechnung tragen. Was blofß Verwunderung CEITESCH würde, iıst sorgfältig
meıden. Dagegen oll die Je eigene Geistigkeıt der Heıilıgen hervorgehoben und
heutiger Denkweıse zugänglich gemacht werden, ebenso hre Bedeutung 1m Leben
un 1n der Geistigkeıit der ganzen Kirche.

168 Kurze biographische Notizen, die rein historische Daten und den kurz-
gefaßten Lebenslaut bıeten, siınd der Lesung vorangestellt. S1e dienen NUu der
Information und sınd bei der Offiziumsteier nıcht lesen.



Die Antwortgesänge
169 Im Lesegottesdienst folgt auf die Schriftlesung ein eigener Antwortgesang.Er ıst AausSs dem überlieferten Cut ausgewählt oder auch NCUuUu verfaßt, dafß auf

das eben Gelesene Licht wirft und seinem Verständnıis dient. Er stellt den
Lesungstext 1n den Zusammenhang der Heilsgeschichte oder leitet VO Alten Z
Neuen Bund über. Er übersetzt die Lesung iın Gebet und Betrachtung, oder
erfreut eintach durch seine  S dichterische Schönheit.

170 Ebenso ıst auch der zweıten Lesung eın geeigneter Antwortgesang beige-
freieren Raum.
fügt Er ıst aber mıiıt dem ext nıcht CHS verbunden und g1bt darum der Meditation

171 uch 1MmM Eıinzelgebet behalten die Antwortgesänge ihren Wert Beım
Rezıtieren ohne Gesang kann aber jener Teıl, der SONS wiederholt wiırd, c-lassen werden, sofern der ınn des Ganzen nıcht die Wiıederholung verlangt.

142 Ähnlich, doch auf eintachere Weıse, antworten die kurzen Antwortge-sange in Laudes, Vesper und Komplet (vgl. Nr und 89) und die Versikel in
Terz, Sext und Non autf die kurze Lesung. Durch diesen Ruf oll das Wort Gottes
den Leser oder Hörer tiefer durchdringen.

Die Hymnen und andere nichtbiblische Gésänge.
AA Schon sehr früh hatten die Hymnen 1m Oftfizium iıhren Platz un behalten

iıh auch weıterhin 933 Tatsächlich sınd S1e nıcht 1L1U durch ihren lyriıschenCharakter für das Gotteslob gut geeignet; s1e stellen auch eiınen volkstümlichen
Bestandteil dar, der meıst die besondere Eıgenart der Tagzeıt oder des JeweıligenFestes besser als andere umreifßt und gleich Begınn den Geıst anzıeht und
bewegt. Zu dieser Wirkung tragt oft noch hre literarische Schönheit beıi Schließlich
stellen die Hymnen ın der heutigen Form des Stundengebetes das Hauptergebniskırchlicher Schöpfertätigkeit dar

174 Der Hymnus hat nach alter Tradıtion eınen Schlußlobpreis, der sich ge-wöhnlich dieselbe göttliche Person richtet w1ıe der Hymnus selbst.

1753 Das Offizium 1im Jahreskreis hat ZUuUr größeren Abwechslung für alle Tag-zeıten we1l Reihen VO  3 Hymnen, die wochenweise wechseln.

176 Für den Lesegottesdienst wurde außerdem ıne doppelte Reihe VO  } Hymneneingeführt, Je nachdem bei Nacht oder Tage gehalten wird.

FT Neu eingeführte Hymnen können aut alte Melodien, die nach Zeilenzahl
un Versma{fß aASSCH, werden.

178 Was die Feıer ın der Muttersprache betrifft, haben die Bischofskonferenzen
Vollmacht, die ateinıschen Hymnen deren Eıgenart ANZUPaSSCNH oder auch Neu-
schöpfungen verwenden 38), sotern S1e dem Geist der jeweıligen Tagzeıt,des Kırchenjahres oder des Festes entsprechen. Ausgenommen sınd NUur jenevolkstümlichen Lieder, die keinen künstlerischen Wert haben un der Würde der
Liturgie nıcht ANSCMESSCNH sınd.



XI Die Bıtten, das Gebet des Herrn und die Oration.

A} Die Fürbitten ın den Laudes un ın der Vesper
179 Das Stundengebet fejert Gottes Lob och weder die jüdische noch die

christliche Überlieferung trennt davon das Bıttgebet, Ja wiırd oft daraus abge-
leitet. 50 mahnt der Apostel Paulus, „dafß Bıtten, Gebete, Fürbitten und Danksa-
SUNsSsCH für alle Menschen verrichtet werden, für Könige und alle Obrigkeıten,
damit WIr eın ungestortes und ruhiges Leben führen können ın aller Frömmigkeıt
und Ehrbarkeit. Das ist edel und wohlgeftällig VOTI Gott, uUuNseTITCIMN Retter, dessen
Wıille ist, daß alle Menschen werden und HT Erkenntnis der Wahrheit
gelangen“ (1 'Tim Z Diese Mahnung haben die Väter zumeıst verstanden,
da{fß MOTSCHS und abends Fürbitten verrichten seıen (z Johannes Chrysostomos,

Homiulie AT Timotheusbrief).
180 Die Fürbitten, die in der Me(ßfeier des römischen Rıtus ıhren Platz erhıelten,

werden auch iın der Vesper gehalten. Ihre Ausführung wiıird gleich beschrieben.

181 Ite Gebetstradition ıst auch, Morgen den anzcn Tag Gott NZU-
vertrauen Darum umtassen auch die Laudes Anrufungen, die Gott den Tag über-
geben und weıhen.

182 Der Name „Bıtten“ umta{t also sowohl die Fürbitten ın der Vesper als
auch die Anrufungen 1n den Laudes, durch die der NEUC Tag Qott geweiht wird.

183 Für die einzelnen Tage 1mM Kreislauf des Psalteriu mé, für die heiligen Zeıten
des Kirchenjahres un für manche Feste sınd verschiedene Bıtten vorgesehen. Damiıt
oll nıcht sehr Abwechslung geschaffen, sondern VO  — allem die Vielfalt der
Anliegen ertafißt werden, die siıch für Kirche und Welt in den verschiedenen Stel-
Jungen, Gemeıinschaften, Einzelschicksalen, Umständen und Zeiten ergeben.

184 Die Bischofskonferenzen können die Bıtten des Stundengebetes den Um:-
ständen oder nach den weıter unten gegebenen Regeln NEeEuUC zulassen

38)
185 Wıe das Gebet des Herrn mussen auch die Bıtten das Lob Gottes, das Be-

kenntnis seıner Herrrlichkeit un den Gedanken seın Heilswerk einschließen.

186 Die letzte Fürbitte 1ın der Vesper gilt den Verstorbenen.

187 Das Stundengebet ıst in erster Linıe eın Gebet der anzcn Kirche für die
an Kirche und für das eıl der SanZChH Welt (vgl. 83 un 89) Die un!1-
versellen Anlıegen mussen daher iın den Bıtten den Vorrang haben Man oll für die
Kirche und hre Stände, für die Regierenden, tür die VO Armut, Krankheit und
Unglück Bedrängten und für die wichtigen Ertordernisse der anzcn Menschheit
beten, Zu Beispiel für den Frieden.

188 Aufßfßerdem darf mMa  } in Laudes un Vesper noch einıge besondere Anliegen
einfüSCHh

189. Die Bıtten im Offiziurfi siınd verfaßt, dafß s1e sıch sowohl für ıne Ge-
meınde, für eiınen leinen Kreıs und auch für das Einzelgebet eıgnen.



190 In der Feier mıiıt der Gemeinde beginnen die Bıtten mıiıt einer kurzen Eın-
ladung, die der Priester oder der sonstige Leıiter spricht un ın der die Antwort

wırd, die die Gemeinschaft dann nach den einzelnen Bıtten wiederholt.

191 Die Bıtten selbst sınd 1ın direkter Rede Csott gerichtet, dafß S1€e siıch
ohl für gemeinsame Feıier w1e für das Einzelgebet eignen.

192 Jede Bıtte besteht Aaus Wwel Teılen, deren zweıter als Jeweıils wechselnde
Antwort verwendet werden kann.

193 Dadurch ergeben sıch folgende Möglichkeiten: Entweder spricht der
Priester oder Leıiter die n Bıtte; dann antwortet die Gemeinschaft mıt eıner
festen Formel oder mıt kurzem stillem Gebet der wiırd L1UT der erste Teıl der
Bıtte vorgesprochen, und alle antworten mıt dem zweıten.

Das Gebet des Herrn

194 In Laudes und Vesper, den ekannteren Tagzeıten, kommt nach den Bıtten
aus alter Überlieferung und seiner hohen Bedeutung das Gebet des Herrn.

195 Das Gebet des Herrn wırd also dreimal Tag tejerlich gebetet: in der
Messe, den Laudes und der Vesper.

196 Es wırd VO allen gesprochen. ıne kurze Einladung kann vorausgehen.

c) Die abschließende Oratıon

197 Zuletzt und die n Tagzeıt voll machen, wird diıe abschließende
Oratıon gesprochen. Überlieferungsgemäß steht Sie in der öffentlichen Feier eiınem
Priester oder Diakon (vgl Nr 256)

198 Im Lesegottesdienst ıst diese Oratıon immer dieselbe Ww1e€e ın der Messe. In
der Komplet wırd s1e immer dem Psalterium entnommen.

199 In Laudes und Vespe'r wird die Oratıon Sonntagen, Wochentagen
der Advents-, Weihnachts-, Fasten- und ÖOsterzeıt und allen Festen und Ge-
dächtnistagen immer dem Proprium entnommen An den Wochentagen 1m Jahres-
kreis nımmt INa  } die Oratıon aus dem Psalterium. S1e drückt dann die Eıgenart
der betreffenden Tagzeıt aus

200 Zur Terz, Sext, Non oder Zur Tageshore wird die Oratıon Sonntagen,
den Wochentagen der Advents-, Weihnachts-, Fasten- un! Osterzeıt und

Festen dem Proprium entnommen. An allen anderen agen werden die Oratıonen
des Psalteriıums gebeten, die die Eıgenart der betreffenden Tagzeit ausdrücken.

AL _Das Schweigen.
201 Ganz allgemein ıst bei liturgischen Feıern orge tragen, daß „auch das

heilige Schweigen seıner eıt eingehalten werden soll“ 30) S50 mu siıch
auch 1m Verlaut des Stundengebetes dazu Gglegenheit biıeten.



22 Erscheint also gut und klug, kann ıne Weıle Schweigen gehalten 31werden, der Stimme des Heıiligen Geıistes iıim Herzen Widerhall gewähren
und das persönliche Gebet Ng mıt dem Wort Gottes und der öttentlichen Stimme
der Kırche verbiınden. Seın atz ıst dann entweder nach den einzelnen Psalmen,
w1e€e alter Brauch W arlr und W1€e besonders bei Verwendung der Psalmoration
siınnvoll ist (vgl. Nr. 112); oder nach den Lesungen, langen oder kurzen, und WAar
entweder VO  - oder nach dem Antwortgesang.

Es darft aber kein Schweigen eingeführt werden, das der Struktur des Oftizıums
widerspricht oder den Teilnehmern lästig und leer erscheint.

203 Betet INa  . Heın, besteht größere Freiheıit, in der Meditation einer Stelle
verweılen, die geistliches Echo hervorgerufen hat Das Offizium verliert da-

durch nıchts VO seınem öffentlichen Charakter.

Kapıtel

DIE VERSCHIEDENEN FEIERN ABLAUF DES JAHRES
Die Feier der Mysterien des Herrn

A} Der Sonntag
204 Das Offizium des Sonntags beginnt mıt der ersten Vesper. Bıs aut die beson-

ders gekennzeichneten Eıgentexte wırd S$1Ee dem Psalteriıum tinNnommMen.

205 Wıird eın Fest des Herrn eiınem Sonntag gefeiert, hat ıne eigene
rste Vesper.

206 ber die Möglichkeit‚ iıne sonntäglıche Vigilfeier halten, ist Nr 73
Näheres gesagt.

207 Es ist VO hohem VWert, wen1gstens die Vesper nach sehr altem Brauch mıt
dem Volk eıern, möglıch 1st (Lk 100)

Die é reı Österlichen Tage
208 An den drei Österlichen Tagen wırd das Offizium gefeiert, w ıe 1m ıgen-

teıl für die Kirchenzeıiten beschrieben 1st

209 Wer der Abendmahlteier des Gründonnerstags oder der Feıier des
Todes Christi Karfreitag teılnımmt, raucht dıe Vesper des betreftenden Tages
nıcht beten.

244} Am Karfreitag und Karsamstag ol]l wenn möglıch VOL den Laudes der Wort-
gottes-Dienst öffentlich und mıt dem Volk gefeıert werden.

21 Die Komplet des Karsamstags Ea hen NUuUr dıe beten, die nıcht der
Osternachtteier teilnehmen.



24 Die Osternachtteier vertriıtt den Wortgottes-Dienst. Wer ıhr nıcht teıl-
nehmen konnte, oll]l daraus wenı1gstens vier Lesungen, besten die aus den Bu-
chern Exodus und Ezechiel, die Epıistel un das Evangelıum lesen mıiıt den zugehöri1-
gCn Gesängen und Oratıonen. Dann kommt der Lobgesang AAJıch Gott loben WIr  <
und die Tagesoration.

213 Die Laudes des Ustersonntags beten alle Es ist wertvoll,; die Vesper teierlich
begehen, die Neıige eınes heilıgen Tages ehren und der Erscheinungengedenken, ın denen sıch der Herr seiınen Jüngern zeıgte. Wo der Brauch lebendigıst, OUstertag die Taufvesper feiern, be1 der INa  - un Psalmengesang Z13

Tautfbrunnen zıeht, oll sorgfältig gepilegt werden.

C} Dıie Österliche eıt

714 Den österlichen Charakter empfängt das Stundengebet durch den Alleluja-Ruft, mıt dem die meısten Antıphonen geschlossen werden (vgl. Nr. 120%% ferner
durch die Hymnen, Antıphonen, besonderen Fürbitten Lll'ld die eigenen Lesungenjener Tagzeıit.
d) Die Geburt des Herrn

215 Es ist sehr angebracht, ın der Heılıgen Nacht VOL der Messe den Wortgottes-Dienst begehen. Wer dieser Vigilfeier teilnımmt, raucht die Komplet nıcht
beten.

216 Die Laudes des Christtestes werden VOTLT der „Messe Morgen“ gefeiert.
e) Andere Hochfeste un Feste des Herrn

21 Das Offizium den Hochfesten und Festen des Herrn wırd nach den SINN-
gemäfß angewandten Regeln der Nummern 278233 gefeiert.

I1 Die Feier der Heiligen
7E Die Feiern der Heılıgen siınd angeordnet, da{fß S1e gegenüber den Festen

und Kırchenzeiten, welche die eigentlichen Heilsmysterien begehen, nıcht das ber-
gewicht haben, noch den Kreislauf des Psalmengebetes und der Schriftlesung auf
weıte Strecken unterdrücken oder unerwünschte Wiederholungen mıt sıch bringen,daß aber die rechtmäßige Verehrung eines jeden VO iıhnen gefördert wiırd. Auf diesen
Grundsätzen tußt sowohl die 1m Auftrag des Zweıten Vatikanums durchgeführteKalenderreform als auch die 1im Folgenden beschriebene Art und Weıse, die Heılıgen1m Stundengebet teiern.

219 Die Heılıgen werden entweder ın Hochtesten oder 1n Festen oder durch
Gedenktage geehrt.
Z Dıie Gedenktage sınd entweder verbindlich oder, WCNnN nıchts vermerkt ist,

ZT freien Wahl gestellt. Beı der Überlegung, ob eın solcher „Gedächtnistag AT
freien Wahl“ 1im Oftfizium mıt dem Volk oder mıiıt eıner Gemeinschaft gefeiert Wer-
den soll; mOöge INa  - das Wohl der Sanzcn Gemeinschaft und die Spirıtualität des FEweılıgen Kreıises, nıcht 1Ur die des Oberen berücksichtigen.



221 Wenn aut eiınen Tag mehrere Gedenktage ÜÄRSr freien Wahl allen, kann NUur

eıner davon begangen werden.

Z Hochteste, und LU s1e, werden nach den Regeln der Rubriken verlegt.
2723 Die folgenden Regeln gelten sowohl für die Heıilıgen des allgemeınen Ömı1-

schen Kalenders W1€ auch für Jjene, die ın Eigenkalender aufgenommen sınd.

Z Fehlende Eigentexte werden Aaus den entsprechenden gemeınsamen Heiligen-
texten ersetzt

Das Oftfizium Hochtesten

BA Hochteste haben Vorabend ine ers Vesper.
226 Sowohl 1in der ersten wWw1€ 1n der zweıten Vesper o1bt CS eigene Hymnen,

Antıphonen, Lesungen, Antwortgesange und Oratıonen. Sollte keın Eıgentext
gegeben se1n, wırd der betreffende Teıl den gemeınsamen Heıilıgentexten ent-

ommen.
In der ersten Vesper werden beide Psalmen nach alter Überlieferung der „ 144

date“-Reihe NniNnomMmMmMeEN (das sind die Psalmen Z 116, 134, 145, 146, 147) Der
Lobgesang au dem Neuen Testament ist jeweıls angegeben. Die zweıte Vesper hat
eıgene Psalmen und eiınen eigenen Lobgesang. Di1e Fürbitten siınd eigen oder aus den
gemeınsamen Texten.

2DH Die Laudes haben eigene Hymnen, Antıphonen, Lesungen, Antwortgesange
und Oratıonen. Sollte keın Eıgentext angegeben se1ın, wird der betreffende Teıl
den gemeinsamen Heilıgentexten entnommen. Die Psalmen nımmt IMNa  } VOo ersten

5Sonntag des Psalteriıums. Dıie Fürbitten sınd eıgen oder au den gemeınsamen Texten

2R Im Wortgottes-Dienst ıst alles eigen: Hymnus, Antıphonen, Psalmen,
Lesungen und Antwortgesange. Die ers Lesung ist iıne Schriftlesung, die zweıte
ıne Heıilıgenlesung. Handelt sıch eınen Heılıgen, der NUuUr lokale Verehrung
genießt und auch keine okalen Eıgentexte besitzt, wird alles Aaus den geme1n-

Heılıgentexten.
Am Schluß des Wortgottes-Dienstes wiırd der Lobgesang „Dich Gott loben WIr

und die eıgene Oratıon gebetet.
229 Zur Tageshore TFerz: Next oder Non nımmt mMa  - den täglichefi Hym-

NUus, WENN nıchts anderes vermerkt ist Dıie Psalmen sind Gradualpsalmen mıt eıgener
Antiphon. Am Sonntag nımmt mMa  [} aber dıe Psalmen des ersten Sonntags 1im Psalte-
r1um. Dıie Lesung un die Oratıon sınd eigen. Manche Feste des Herrn haben auch
eigene Psalmen.

230 Zur Komplet ist alles w1e 5onntag jeweıils nach der ersten und nach der
zweıten Vesper.

Das Offiziıum Festen

231 Feste haben keine erste Vesper, außer Festen des Herrn, die auf eınen S5Sonn-
tag ftallen. In Wortgottes-Dienst, Laudes und Vesper ist alles w1ıe Hochtesten.



TE Zur Tageshore Terz, Sext oder Non wırd der täglıche Hymnus SC-
ommMmen. Die Psalmen mıt ihren Antıphonen sınd VO Wochentag, außer die ber-
lieferung oder ein besonderer Grund hätte iıne besondere Antıphon verlangt, W as
jeweıls angegeben ISst. Die Lesung und die Oratıon sınd eıgen.

F3 Die Komplet wırd w1e gewöhnlichen Tagen gehalten.
Das Offizium Gedenktagen
234 Zwischen einem verbindlichen Gedenktag und eiınem DA freien Wahl be-

steht hinsıchtlich der Feier des Offizıums kein Unterschied, aufßer wırd eın Ge-
denktag ZUrFr freien Wahl während eıner privılegierten eıt gefelert.
a Die Gedenktage gewöhnlicher eıt

235 Für W ortgottes-Dienst, Laudes und Vesper giltPsalmen und Antıphonen werden VO laufenden Wochentag SC  MMCECN, wennnıcht eıgene entsprechender Stelle angegeben sınd.
Die Antıphon ZUu Invıtatoriıum, der Hymnus, die Lesung und die AntıphonenBenedictus und Magnıficat können eıgen se1InN; WwWwenn nıcht, werden S1e Aaus den

gemeınsamen Texten oder VO Wochentag e  OMMCECN.Die Oratıon ist VO Tagesheiligen
Im Wortgottes-Dienst nımmt IMa  } die aufende Schriftlesung. Die zweıte i1stıne Heıilıgenlesung mıiıt eiınem eiıgenem Antwortgesang oder eiınem Aaus den gemeın-Texten. Ist keine eıgene Heılıgenlesung vorgesehen, nımmt Ma  e die Väter-

lesung VO Tag
Das „Dich (sott loben WIr  C wırd nıcht gebetet.
236 Die Miıttlere Tagzeıt Terz, Sext oder Non und die Komplet sind w1e
Wochentagen.
Die Gedenktage privilegierter eıt

ZRT. An Sonntagen, Hochfesten, Festen, Aschermittwoch, ın der Karwocheun während der Osteroktav fallen Gedenktage Aus.

238 Vom bıs Dezember, während der Weihnachtsoktav und der Fasten-zeıt, sınd Gedenktage nıcht verbindlich, auch nıcht nach Eigenkalendern. Währendder Fastenzeıt gelten S1e als Gedenktage VAOR m freien Wahl

239 W ll INa  } während dieser Zeiten eiınen Gedenktag halten, giltA) Im Wortgottes-Dienst fügt INa  - nach der Väterlesung und iıhrem Antwort-
SCSaNg die entsprechende Heıilıgenlesung miıt iıhrem Antwortgesang hıinzu undschließt mıt der Oratıon des Tagesheiligen.

In Laudes und Vesper kann INa  n nach der Oratıon die Antıphon (eigen oder
Aaus den gemeınsamen Texten) un die Oratıon des Tagesheıiligen hinzufügen.
C) Das Gedenken der Gottesmutter Marıa Samstag

240 An den Samstagen 1mM Jahreskreis, denen Gedenktage ZUuU  ar freien Wahl
möglıch sınd, kann aut dieselbe Weiıse das Gedenken der Gottesmutter Marıa mıtseıiıner eıgenen Lesung gehalten werden.



111 Der gültige Kalender und die Möglichkeit, eın Offizium oder einen ffizıums-
teil wählen

A} Der gultige Kalender

247 Im Chor und ın der Gemeıinschaft 1st das Oftizıum nach dem eigenen Ka
lender der Diözese, der Ordensgemeinschaft oder der einzelnen Kirchen VEl -

richten. Die Ordensgemeinschaften teiern mıt der Ortskirche INnm: das Weiıhe-
test der Kathedralkirche und das Fest des Hauptpatrons VO Ort oder Gebiet, sS1e
leben

2472 Jeder Kleriker oder Ordensangehörige, der durch irgendeıine Bindung AA

Offiziıum verpilichtet 1st und einem gemeiınsamen Oftizıum nach eınem anderen
Kalender oder Rıtus teilnımmt, ertuüllt hinsichtlich des betreffenden Oftiziumsteiles
seıne Pflicht.

243 eım Einzelgebet kann INa  . sıch den Kalender des Ortes halten oder
den eigenen, ausglNOMMECN Hochfesten und Festen des eıgenen Kalenders.

Die Möglichkeit, e1in Offizıum zwaählen

244 An Wochentagen, die eın Heiligengedächtnis Zur freien Wahl zulassen,
kann In  e} AuSs entsprechendem Grund nach emselben Rıtus (vgl. 234—239) das
Offizium eınes Heılıgen wählen, der diesem Tag 1m Römischen Martyrologium
oder einem seıner approbierten Anhänge autfscheint.

245 Außer Hochtesten, Advent-, Fasten- und Ustersonntagen, Aschermitt-
woch, der Karwoche, der Osteroktav und dem November kann mıt Rücksicht
aut die ÖOfftentlichkeit oder das relig1öse Getühl auch eın Votivotfizium ganz oder
teilweise gefeıiert werden, aus Anlafß einer Wallfahrt, eınes örtlıchen Festes oder
der außeren Feier eınes Heıilıgen, der 1m Kalender eiınem wenıger günstıgen Tag
autfscheint.

C Dıie Möglıichkeıit, andere ormulare zuahlen

246 In gewissen Fällen können 1m Offizium andere lexte verwendet werden
als die vorgesehenen, wenn NnUu  — die Gesamtordnung eıner Tagzeıt nıcht erührt und
die folgenden Regeln eingehalten werden.

DE Im Offizium der 5Sonntage, Hochteste, Feste des Herrn nach dem allge-
meınen Kalender, Wochentage der Fastenzeıt und Karwoche, der Oster- und Weıh-
nachtsoktav und der Tage VO bıs Dezember ıst ıne Änderung der Eıgen-

oder der betreffenden Feier zugewlıesenen Teıle, also der Antıphonen, Hymnen,
Lesungen, Antwortgesänge, Oratıonen und meıst auch der Psalmen nıcht erlaubt.

Statt der Sonntagspsalmen der laufenden Woche können jedoch nach Wahl die
Sonntagspsalmen eıner anderen Woche verwendet werden. In der Offiziumsfeier
mıt dem Volk dürten noch andere Psalmen ausgewählt werden, dıe gee1gnet sınd,
das Volk schrıittweise ZU Verständnis der Psalmen hınzutühren.

248 Im Wortgottes-Dienst 1st die autende Lesung aus der Heılıgen Schrift
1n Ehren halten. uch autf das Offiziıum trifft der Wunsch der Kırche Z „dafß



innerhalb eıner bestimmten Anzahl VO Jahren dıe wichtigsten Teıle der Heılıgen
Schrift dem Volk vorgetragen werden“ (Lk 31

Mıt Rücksicht darauf oll die 1m Offiziıum vorgelegte Leseordnung iın der Advents-,
VWeihnachts-, Fasten- und Osterzeıt nıcht verlassen werden. Während des Jahres
können aus$s einem entsprechenden Grund eiınem oder einıgen wenıgen aut-
einanderfolgenden agen Lesungen VO anderen agen oder Aaus der Bibel überhaupt
IMI werden, ZUu Beispiel anläßlich geistlicher Übungen, pastoraler Zusam-
menkünfte oder be] Bittteiern für die Einheıt der Kırche.

249 Wenn die lautende Lesung durch eın Fest oder ıne besondere Feıer unter-

rochen wırd, 1st innerhalb derselben Woche gestattet, unter Berücksichtigung
der Leseordnung der ganzeh} Woche die enttallenen Abschnitte miıt anderen VOI -

binden oder testzustellen, welche Texte anderen vorzuzıehen siınd.

250 Im Wortgottes-Dienst kann der zweıten Lesung des jeweiligen ages
Aaus einem entsprechenden rund ıne andere Lesung derselben eıt AuUS dem revıer
oder au den „Lesungen ZUrTr freien Wahl“ (Nr. 161) verwendet werden. Außerdem
darf Wochentagen während des Jahres und, wenn ratsam erscheıint, auch wäh-
rend der Advents-, Weihnachts-, Fasten- und Osterzeıt ıne gleichsam laufende
Lesung Aaus$ eiınem Kirchenvater gehalten werden, die mı1t dem Geıst der Schrift und
der Liturgıe 1n Einklang steht.

2a1 Die Lesungen für Laudes, Vesper und die anderen Tagzeıten, die Oratıo-
NCN, Gesange und Fürbıitten, die für die Wochentage einer estiımmten eıt VOorgc-
sehen sınd, können auch den anderen Wochentagen derselben eıt verwendet
werden mıiıt Ausnahme der un Nr 247 beschriebenen.

DE Obwohl jedem Herzen lıegen soll, den anzcn Zyklus des über die
Wochen verteılten Psalmengebetes einzuhalten, können Aaus geistlichen oder LO -
ralen Gründen anstelle der Psalmen eınes bestimmten Tages diejenıgen derselben
Tagzeıt eınes anderen Tages gebetet werden. Es gibt auch Gelegenheiten und Um-
stände, erlaubt R  st; passende Psalmen un andere Teıle nach Art eınes Votiv-
offiziums auszuwählen.

Kapitel
DIE FÜ  z DIE GEMEINSAME

Die Ausführung der verschiedenen Aufgaben
20R Beıi der Feier des Stundengebetes soll, nıcht anders als bei den übrıgen lıtur-

gischen Handlungen, „jeder, se1 Liturge oder Gläubiger, 1n der Ausübung seıner
Aufgabe NUur das und al das tun, W as ihm A4aus der Natur der Sache und gemäfß den
liturgischen Regeln zukommt“ (Lk 28)

254 Wenn der Bischof den Vorsitz führt, oll un zahlreicher und tätıger
Teilnahme des Volkes VO seiner Priesterschaft und den Altardienern umgeben se1n,
VOTr allem iın der Kathedralkirche. In jeder Feier mıiıt dem Volk oll in der Regel eın



Priester oder Dıakon den Vorsıtz führen, un auch Altardiener sollen anwesend
se1n.

255 Eın Priester oder Dıakon, der einer Feier vorsteht, kann über lbe oder
Chorrock die Stola anlegen, der Priester auch das Pluvıale. Be1i größeren Feiern
können auch mehrere Priester das Pluvıale und Diıakone die Dalmatık anlegen.

256 Dem Priester oder Diakon, der den Vorsitz führt, steht Z seiınem
Sitz das Offizıum eröffnen, das Vater Unser anzustımmen, die Oratıon OrZUu-

tragen und das Volk begrüßen, SCRNCNH und entlassen.

257 Die Fürbitten kann der Priester oder eın Altardiener sprechen.
258 Ist keın Priester oder Diakon da,; 1st der, welcher 1m Offizium den Vor-

sıtz führt, LUr eıner un Gleichen. Er betritt weder das Presbyterium, noch grüßt
oder segnet das olk

259 Wer das Amt des Lektors versieht, tragt sowohl längere w ıe kurze Lesungen
eiınem geeigneten Platz stehend VOLI.

260 Die Antıphonen, Psalmen und anderen Gesange stımmen eın oder mehrere
Kantoren Hınsıchtlich der Psalmodie gelten dıe Bestimmungen der Nummern
121251925

261 Während des Lobgesanges AUS dem Evangelium können iın Laudes und
Vesper der Altar und jerauf auch Priester und Volk inzensıert werden.

262 Die Verpflichtung ZU Chorgebet betrifft die Gemeinschaft, nıcht einen
bestimmten Ort der Feıer. Diese mMu also nıcht ın der Kıiırche stattfiınden, zumal
wenn sıch Tagzeıten handelt, die ohne Feierlichkeit gehalten werden.

263 Jle Teilnehmer stehen:
A) während des Invıtatorıums und des Eröffnungsverses jeder Tagzeıt
b) während des Hymnus
C) während des Lobgesanges AuS dem Evangelıum

während der Fürbitten, des Vater Unser und der Oratıon.

264 Die Lesungen miıt Ausnahme des Evangeliums hören alle sıtzend.

265 Wäiährend des Gebetes der Psalmen und anderen Lobgesängen Ssamıt iıhren
Antiphonen steht oder sıtzt dıe Versammlung Je nach den Gewohnheiten.

266 Alle bezeichnen sıch mıt dem Kreuz VO der Stirn Zzur Brust und VO der
lınken Schulter DUr rechten:
A) WenNnn Beginn der Tagzeıten das „O Gott komm mır Hılfe“ gesprochen wırd.

Begınn der Lobgesänge au dem Evangelıum „Benedictus“, „Magnificat“ un
„Nun entlässest du Herr“®.

Den und bezeichnet man mıt dem Kreuz Begınn des Invıtatoriıums den
Worten „HMerr öffne meıne Lıppen



I1l Der Gesang im Offizium

267 In den Rubriken und Regeln dieser Institution gelten die Ausdrücke „beten  <
und „vortragen” sowohl für den Gesang w1e€e für das Sprechen gemäfß den folgenden
Grundsätzen.

268 „Das Sıngen des Offizıums entspricht besser seınem Wesen, 1st Zeichen
größerer Fejerlichkeit und innıgerer Gemeinschaft beim Gotteslob Es wird darum
allen, die das Göttliche Offizıiıum 1m Chor oder SONS gemeınsam verrichten, nach-
drücklich empfohlen“ (LKK 29

269 Aut jede lıturgische Handlung, doch besonders auf das Stundengebet trifft
das & W as VO Zweiten Vatıkanum über den lıturgischen Gesang gesagt 1St. Denn
obwohl alle einzelnen Teıle vertafßt sınd, dafß S1€e auch VO einzelnen mıt Gewınn
gebetet werden können, sınd doch die meısten VO  — iıhnen lyrıschen Charakters und
empfangen darum iıhren volleren ınn YSt 1MmM Gesang. Das trıfft VO  — allem aut die
Psalmen, Lobgesänge, Hymnen und Antwortgesänge
Z} Der Gesang dart darum 1mM Stundengebet nıcht als blofßer Schmuck etrach-

tet werden, der 198808 irgendwıe außerlich Z Gebet hinzukommt. Er entspringt
vielmehr der Tiete der betenden und Gott obenden Seele und eröftffnet voll und Sanz
den Gemeinschaftscharakter der christlichen Gottesverehrung.

Jede christliche Versammlung, die siıch diese orm des Betens möglıchst oft
eigen machen sucht, verdient daher Anerkennung. In diesem Sınne siınd Kler1-
ker, Ordensleute und alle übrigen Gläubigen hınreichend unterweısen und
durch UÜbung soweıt bringen, dafß Ss1€e imstande sınd, besonders Festtagen
das Offizıiıum mıt Freude sıngen. Nun 1st WAar schwierig, das gesamte
Oftfizium sıngen, und anderseıts ıst das Lob der Kirche weder VO seınem
rsprung noch VO seıiner Eıgenart her den Klerikern oder Mönchen vorbehalten,
sondern kommt der SaNzZCH christlichen Gemeinde Darum mu{(ß INa  . mehrere
Grundsätze gleichzeitig VOT Augen haben, da{fß die Feıier des Stundengebetes mıt
Gesang sıch sowohl richtig vollzıehen kann w1e auch Wahrheıit un Schönheit
ausstrahlt.

ZTE Vor allem 1st wertvoll, wWwenn INa wenı1gstens Sonn- und Festtagen den
Gesang pflegt und seın Gebrauch verschiedene Stufen der Feierlichkeit kenntlich
macht.

PE Nıcht alle Tagzeıten haben das gleiche Gewicht. Darum ıst gut, Laudes
und VeSpET, dıe Angelpunkte des Offizıiums, auch durch den Gesang aus den
übrıgen hervorzuheben.

DA Die Feıer, die yänzlıch ın Gesang gehalten wırd, 1st empfehlen, wenn
S1€e auf der ohe des Oönnens steht und VO (jeist ertüllt ist. Mıt Gewınn kann
Ma  } aber auch den Grundsatz der „abgestuften Feierlichkeit“ anwenden, teıls
aus praktischen Gründen, teıls aber auch, weıl die einzelnen Bestandteile der
Liturgiefeijer nıcht unterschiedslos gleichzusetzen sınd. Jeder VO iıhnen kann seiınen
ursprünglichen ınn un seıine echte Funktion wıeder zurückerhalten. Auf diese
Weıse betrachtet MMa das Stundengebet nıcht als schönes Denkmal eıner VeOI-

Zeıt, das unverändert ewahrt werden mufß, Bewunderung CLI-
wecken. Vielmehr kann autf Sanz NECUEC Weıse wieder aufleben, Zuwachs



langen und ZUTr Kundgebung eıiner Gemeinschaft werden, die voll Eiter und
Leben ist
Der Grundsatz der „abgestuften Feierlichkeit“ esteht darın, da{fß zwıschen einem
gänzlıch SCSUNSCHNCN Offizium und der schlichten Rezıtation aller seıiner Teıle
verschiedene Zwischenstufen möglıch siınd. Daraus ergıbt sıch ıne reiche und
angenehme Abwechslung. Als Ma{fßstab gelten das Kolorit des ages oder der
Fägzeit, die Eıgenart der einzelnen Offiziumsbestandteile, die Art und Größe der
Gemeıinschaftt und dıe Anzahl der jeweıls vorhandenen Kantoren. Durch diese
größere Auswahlmöglichkeit wırd das ötffentliche Lob der Kırche ötter als bısher
mıt Gesang gehalten und den verschiedenen Umständen vielfältig angepaßt WCI-
den können. Dıie Hoffnung 1st sehr berechtigt, da{fß auch für SC eıt NCUC

Wege und HEUC Formen gefunden werden, w1e€e 1m Leben der Kırche immer
geschehen ıst.

274 In lıturgischen Handlungen mi1t lateinıschem Gesang oll oleiche
Bedingungen vorausgesetzt der Gregorianische Choral als der der römiıschen
Kirche eıgene Gesang den ersten at7 einnehmen. Wenn für ıne vorkommende
Antıphon keine Melodie vorhanden 1St, nehme INa ıne Aaus$ der Zahl der anderen
Antıphonen, die nach den Regeln VO  - Nr +13 und 1 Zn geeıgnet 1st
9  1€ Kırche verschlief{it ıhre lıturgischen Handlungen keiner Art VO Kirchen-
musık, sotfern S1e dem Geıist der betreftftenden lıturgischen Handlung und dem
Wesen ihrer einzelnen Teıle entspricht un die gebührende tätıge Teilnahme des
Volkes nıcht behindert“ (Lk 116)

PE Da das Stundengebet aber auch 1ın der Muttersprache gehalten werden
kann, S6l entsprechend datür gESOrgtTt werden, dafß für das Sıngen des Offizıiums
1ın der Muttersprache Gesangsweısen bereitgestellt werden“.

276 Es ıst nıchts dagegen einzuwenden, da{fß ın eın und derselben Feier VeOI-
schiedene Teıle ın verschiedener Sprache werden.

SE Welche Bestandteile ın erster Lıinıe für den SESUNSCNECN Vortrag u -

wählen sınd, äflßt sıch Aaus der natürlichen Gesetzlichkeit der Liturgiefeier 1b-
eıten, welche verlangt, daß Innn und Eıgenart eines jeden Teıles un Gesanges
säuberlich gewahrt werden. Eınıiıge Stücke verlangen geradezu den Gesang. DAr
nächst die Akklamationen, die Antworten autf den ru{(ß des Priesters un auf die
Bıtten und Fürbitten, dann VOI allem die Antiphonen und Psalmen, die Antwort-
gesange, die Hymnen und Lobgesänge.

7F Die Psalmen sınd CNS mıt der Musık verbunden (vgl Nr 103—120).
Das wırd durch die jüdische w1e durch dıe christliche Überlieferung erhärtet.
In der Tat tragt vıel Aur vollen Verständnis vieler Psalmen be1, WwWenNnn S1e De*
SUNSCH oder wenıgstens ımmer 1m Hınblick auf Poesıe un Musık betrachtet
werden. Wenn also möglıch 1st, verdient diese Form immer den Vorzug,
wenı1gstens den wichtigsten agen und den Haupthoren gemäfßs dem -
eigenen Charakter der Psalmen.

FA Unter Nr. L E D sınd die verschiedenen Vortragsweısen für die
Psalmen beschrieben. Dıie Auswahl unter ıhnen oll nıcht sehr nach iußeren
Gesichtspunkten erfolgen, sondern sıch nach der verschıedenen lıterarıschen Art
der Psalmen richten, die innerhalb eıner Feıer vorkommen : 50 wırd ohl
besser sei_n, Weiısheits- und Geschichtspsalmen anzuhören, während Hymnen und



Danklıeder schon VO  — sıch Aaus nach gemeınsamem Gesang verlangen. Sehr viel
lıegt aber daran, daß die Feier nıcht trocken oder gekünstelt oder 1L1U auf die
Einhaltung blofß ftormaler Gesetze edacht ist, sondern der iınneren Wirklıichkeit
entspricht. In erster Linıe MuUu INa danach trachten, dafß der ınn VO Eiter
für das ureigene Gebet der Kırche durchdrungen werde und Freude bereite,
das Gotteslob teiern.

280 Die Hymnen können auch eıiınen Beter AaNrCcHCN, der die Tagzeıten Nnu

rezıtiert, WEeNNn sS1e ın Gehalt und Form auf hoher Stute stehen. Von sıch Aaus

sınd S1e allerdings für den Gesang bestimmt, un: daher empfiechlt sıch, S$1€e ın
der gemeınsamen Feıer wennmöglıch auch sıngen.

281 Der Antwortgesang nach der Lesung ın Laudes und Vesper verlangt VO  —

sich Aaus den Gesang, un: War den Gesang des Volkes (vgl. Nr 49)
282 Auch die Antwortgesange nach den Lesungen des Wortgottes-Dienstes

verlangen SCn ıhrer Eıgenart und Funktion den Gesang. Innerhalb des Offizıiıums
sınd s1e aber eingerichtet, dafß S1€e auch 1im Gebet des einzelnen ıhre Kraft be-
halten Häufiger wird INa  o Jjene sıngen können, die mıt einfacheren und leichteren
Melocdien ausgestattet sınd, als Jjene, die Aaus$s den alten liturgischen Quellen stammen.

DE Dıie längeren oder kurzen Lesungen sınd VO sıch AusSs nıcht für den Gesang
bestimmt. Beıi iıhrem Vortrag ist sorgfältig darauf achten, daß würdig, klar
und deutlich gelesen wırd und S1e VO allen wıirklıch ertaßt un gut verstanden
werden können. Darum ist für ıne Lesung auch 1U jene SCSUNSCNC Vortrags-
weıse annehmbar, durch die das Hören auf die Worte und die Verständlichkeit
des Textes gewıinnt.

784. Texte w1ıe die Oratıonen, die der Leıter der Liturgie allein vortragt,
können werden und gewinnen adurch VO allem ın der lateinıschen
Sprache Schönheit. Nıcht leicht iıst das in manchen Landessprachen möglıch,
außer die Worte des Textes können wirklich VO allen 1m Gesang Sanz deutlich
verstanden werden.


